Er 


tabt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 
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criftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 


Zuſend N 
ungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — 


können nicht berückſichligt werden. 


Preußiſche Miniſter 
und parlamentariſches Regime. 


Nun Guarhstagsabgeordnete und Mancheſter⸗ 
andelen thein hat den früheren preußiſchen 
belegter de Brefeld pflichtwidriger, ge⸗ 
& an anbigt Nicht direkt. Er hat nicht 
a en Ausdrücke gewählt; aber er hat 
anders 95705 Dinge nachgeſagt, die ſich nicht 
Herr akterifieren laſſen. Herr Brefeld iſt 
ber Br Gothein lebt: der Lebende hat recht. 
. iſt nicht mehr in der Lage, zu 
beri 90 5 zu nehmen, es zu dementieren, 
ber igen oder zu beſtätigen, was Herr 
zählt 5 ihm erzählt. Herr Gothein er⸗ 
Herrn Got Brefeld habe ihm — ausgeſucht 
anvertraut din, ſeinem politiſchen Gegner — 
geſträubt „ daß er ſich mit Händen und Füßen 
55 hätte, das Handelsminiſterium zu 
verstanden weil er von dieſem Reſſort nichts 
aber ni 01 habe. Sein Sträuben habe ihm 
worden 5 genutzt, und fo ſei er Miniſter ge- 
Gothein Gleichzeitig aber, ſo erzählt Herr 
ebzeite a habe er ihn gebeten, bei ſeinen 
weil ihm ai alles ja nicht weiterzuſagen, 
Preußen 155 unbequem werden könnte. In 
werden raucht kein Menſch Miniſter zu 
; er ein ſolches verantwortungs⸗ 
übernimmt, von dem er ſich von 
Beife gem legt, daß er ihm in keiner 
und gewiſſent een iſt, der handelt pflichtwidrig 
enigen Wochen mehr ſchaden, als in ei 
a aden, als in einem 
un menſchenalter wieder gutgemacht 
horſam d ann. Die Berufung auf den Ge⸗ 
ſolchen = ein Beamter ſchulde, kann in einem 
angeführt e abſolut nicht zur Entſchuldigung 
reuße werden, denn einmal kann kein 
ſtelung gezwungen werden, in einer Beamten⸗ 
weniger zu verbleiben, und er kann noch 
antwortunchwungen werden, in eine ſehr ver⸗ 
niſters eins reiche Stelle wie die eines Mi- 
heit lie t zöutreten. Der Vorwurf der Feig⸗ 
eld ersucht der Anterſtellung, daß Herr Bre⸗ 
Lebzeiten haben ſoll, beileibe nicht bei ſeinen 
zu machen 55 dieſen Mitteilungen Gebrauch 
er nksſeiti te Erzählung Gotheins wird von 
5 1 Preſſe natürlich nach Kräften 
augunſten dende konſtitutionelle Prinzip 
es ausge en des parlamentariſchen Regi⸗ 
Minister nutzt. Natürlich verſtehen nun alle 
ihre Ste nichts von ihrem Fach; ſie ſind in 
indem ſie wa kommandiert und gehorchen, 
men 115 9 5 übertragenen Reſſorts über⸗ 
puch indlings. Die Folge davon ſei An⸗ 


arkeit und Kt 
ie gol ud nun kommt der Ausblick in 
keit Ge Zukunft — an dieſer Unfruchtbar⸗ 
und 05 heutige Syſtem zugrundegehen, 


Wüste dewerde das preußiſche Volk durch die 


i beiden des wann hindurch zu den ſeligen 
N 


Da amienineifgen Regimes ge⸗ 

iniſt werden wir bodenſtändige 
geln ker haben Miniſter, die im Volke wur⸗ 
dündung⸗ N mögen Leute nachreden, die 


ugen off Parteifahne folgen. Leute, die 


& T eigenes 


e B 
genug 5 nicht 


ehen, win parlamentariſchem Regiment und 
Da ſtehen die Mi⸗ 
5 Nein 1 Kippe. Wielange ver⸗ 
Miniſter zem beiſpielsweiſe in Frankreich ein 
inen ſteten Amte zu halten? Wir ſehen da 
ſtändigke en Wechſel: und das ſoll Boden⸗ 
zim Volke nan“ Kann man da von einem 
gebliche Anf utzeln“ ſprechen? Und nun die an⸗ 
Freußen⸗D fruchtbarkeit. Sind wir denn in 
0 ſozialp itſchland nicht in ſteuerlicher und 
wien Ele 7 weiter, wie die 
i N vielgerühmten parlamen⸗ 
in e ge? Seit Jahren guält man ſich 
kt er zu f. ch ab, eine progreſſive Einkommen⸗ 
Über ha caffe. die wir ſeit einem Menſchen⸗ 
% N ja jet Ein Altersverſorgungsgeſetz hat 
wir en Frankreich glücklich zuwege ge⸗ 
unſer 8 es ſeit Jahrzehnten. Sogar 
wie das stagswahlrecht ift allgemeiner, wie 
engliſche Wahlrecht. Es gehört ein 
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Belle und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch N 
oft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Handlungsweiſe ſowie der Feig⸗ 


Ein unfähiger Miniſter kann 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


TH 


(Thorue 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 


Thorn, Dienstag den 5. April 1910. 


Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. a 


anſehnliches Quantum böſer Wille dazu, von 
Unfruchtbarkeit in Preußen⸗Deutſchland im 
Vergleich zu parlamentariſch regierten Ländern 
zu ſprechen. \ ’ —k, 


Friedrich von Bodelſchwingh T. 

Der Gründer der Anſtalt Bethel, Paſtor 
Friedrich von Bodelſchwingh, iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Alter von 79 Jahren in 
Bielefeld geſtorben. Mit ihm iſt ein erfolg⸗ 
reicher Sozialpolitiker, ein origineller Geiſt, ein 
edler Menſchenfreund dahingegangen. Die von 
ihm geſchaffenen Muſterinſtitute für die 
Armen, Siechen und Gefallenen werden ſein 
Andenken im deutſchen Volke unauslöſchlich er⸗ 
halten. Seit 1872 ſtand Friedrich v. Bodel⸗ 
ſchwingh in ſeinem Bielefelder Wirkungskreis. 
1905 trat er vom Pfarramt zurück. Bis 1908, 
eine ganze Reihe von Jahren, gehörte er dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Mitte 
April vorigen Jahres erlitt er einen Schlag⸗ 
anfall und nun iſt Paſtor v. Bodelſchwingh 
ſanft dahingeſchieden. Unter ſeinen Grün⸗ 
dungen, die ſämtlich durch freiwillige Gaben 
geſchaffen wurden, ragen beſonders hervor 
durch die Muſtergiltigkeit ihrer Einrichtung: 
die Anſtalt Bethel für Epileptiſche, die allein 
3800 Kranke aufnehmen kann, Sarepta, ein 
Ort von faſt hundert Gebäuden für alle Zweige 
der inneren Miſſion und mit einer Kirche, 
dann die Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf mit 
ihren vielen Filialen, die zur Rettung der 
Vagabunden, der „Opfer der Landſtraße“, be⸗ 


ſtimmt ſind. Bodelſchwingh hat mit dem hier⸗ 


für aufgeſtellten Geſetz „Arbeit ſtatt Almoſen“ 
geradezu bahnbrechend gewirkt. 

Friedrich von Bodelſchwingh entſtammte 
einem hochangeſehenen weſtfäliſchen Adels⸗ 
geſchlechte. Er war als junger Mann Land⸗ 
wirt und Bergmann, dann ſtudierte er an den 
Univerjitäten in Baſel, Erlangen und Berlin 
Theologie. Im Jahre 1858 wurde er Geiſt⸗ 
licher der deutſchen Gemeinde in Berlin; 1864 
wurde er Pfarrer von Dellwig bei Anna. Er 
machte die Kriege von 1866 und 1870/71 als 
Militärgeiſtlicher mit; nach dem Frieden übte 
er ſein geiſtliches Amt in und bei Biele⸗ 
feld aus. 

Anſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns 
zum Tode Friedrich von Bodelſchwinghs: 

Hin und wieder begegnete einem in den 
letzten Jahren, meiſt unter den Linden oder in 
der Nähe des Abgeordnetenhauſes, in Berlin 
eine merkwürdige Erſcheinung in abgetrage⸗ 
nem ſchwarzem Rock: ein breitſchultriger und 
rüſtiger alter Mann mit fröhlichen Augen in 
einem Geſicht, das von einer grauen „Schiffer⸗ 
krauſe“ eingerahmt war, einem ſtruppig aus 
dem Halskragen unter dem Kinn hervor⸗ 
quellenden Bart. Das war Althofk, der nor- 
tragende Rat im pareußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium, der Dezernent für die ni⸗ 
verſitäten. Der Fremdling in Berlin, dem 
man das erzählte, hielt ſich für genarrt; Ge⸗ 
heimräte ſähen anders aus. Dann dam häufig 
bald darauf ein Doppelgänger des erſten 
Sonderlings vorbei, wieder mit groben Stie⸗ 
feln und ſchlecht ſitzendem Bratenrock und mit 
genau ebenſo ausraſiertem Antlitz über dem 


OR 


den Verlorenen der 


28. Jahrg. 
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grauen Geſtrüpp. Das ſei nun ſicherlich ein 
Kanalſchiffer aus Köpenick oder ein Heuerbaas 
aus Hamburg, meinte der Fremde und war 
geradezu beleidigt, wenn man ihm ſagte: nein, 
das iſt ſogar ein preußiſcher Junker, der Sohn 
des verſtorbenen früheren Miniſters v. Bodel⸗ 
ſchwingh. Nämlich der bekannte — welt⸗ 
bekannte — Paſtor aus Bethel bei Bielefeld. 
In den Kreiſen des oſtelbiſchen Adels 
herrſcht noch viel herzhafte und tatkräftige 


Frömmigkeit, mehr jedenfalls, als der Asphalt⸗ 


liberalismus in ſeinen Luxusautomobilen ſich 
träumen läßt. Der ſchneeweiße alte Partei⸗ 
führer v. Kleiſt⸗Retzow bekam es trotz aller 
Gebrechlichkeit fertig, wenn ein Tagelöhner 
auf ſeinem Gute ſchwer krank lag, an ſeinem 
Bette durchzuwachen und die ganze Nacht mit 
ihm zu beten. Bei ſolchen Familientraditionen 
iſt es kein Wunder, wenn weit mehr Söhne 
von Junkerfamilien, als die Fffentlichkeit 
ahnt, ſich der inneren Miſſion widmen und an 
Großſtadt arbeiten. 
Fällt es einem doch auch in den Berliner 
katholiſchen und evangeliſchen Kirchen immer 
wieder auf, wie verhältnismäßig viele Garde⸗ 
offiziere regelmäßig den Gottesdienſt beſuchen. 
Bodelſchwingh nun, der eben nach einem reich⸗ 
geſegneten Leben von uns geſchieden iſt, hatte 
einſt auch nach kurzer Praxis als Landwirt auf 
ſeinem väterlichen Gut und einigen Semeſtern 
philoſophiſchen Studiums den mächtigen Drang 
zur Theologie verſpürt und war dann als deut⸗ 
ſcher Paſtor nach Paris gegangen. Hier be⸗ 


ſchränkte er ſich nicht etwa auf die ſonntägliche 


Predigt, ſondern packte herzhaft nach derber 
Junkerart zu und holte ſich wochentags ſeine 
Deutſchen ſelber zuſammen, — buchſtäblich von 
der Straße. Nämlich unter den Straßenkehrern 
waren gar viele Landsleute, arme geſcheiterte 
Exiſtenzen, und bei denen tauchte Nacht für 
Nacht der wackere v. Bodelſchwingg auf und 
nahm ſich ihrer an, ſeeliſch und materiell. Von 
da aus führte ihn ſein Weg in die Herbergen 
zum „fünften“ Stande der Obdachloſen; und 
das ward für ſein ganzes künftiges Leben ent⸗ 
ſcheidend und machte ihn zum Spezialiſten. 
Angeheures hat er ſpäter in Deutſchland für 
die Armſten der Armen geleiſtet, gleichviel, 
welcher Art. Die Epileptiker vor allem, 
deren mehr als zweitauſend jetzt ein freund⸗ 
liches Heim und warme Fürſorge in Bethel 
gefunden haben, erfuhren Bodelſchwings 
tatkräftiges Eintreten. Dann kam die 
Wandererfürſorge an die Reihe, überall ent⸗ 
ſtanden Arbeiterkolonien, und auch die Geſetz⸗ 
gebung verdankt Bodelſchwingh ſehr viel An⸗ 
regung: das gedankenloſe Geben hat er ein⸗ 
geſchränkt und immer wieder Arbeit für die 
Obdachloſen verlangt und beſchaffen helfen, 
damit ſie aus einer Landplage wieder zu nütz⸗ 
lichen Mitgliedern der Geſellſchaft würden, wo⸗ 
möglich in der geſunden Umgebung der Acker⸗ 
und Gartenwirtſchaft, nicht im Großſtadt⸗ 
pfuhl. Im übrigen hat er ſich, auch während 
der kurzen Zeit ſeiner Zugehörigkeit zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe, um andere Politik wenig ge⸗ 
kümmert, und es war ihm ein großer Schmerz. 
daß einſt eine mißverſtandene Außerung von 
ihm, der allzuviel autoritäres Gewicht bei⸗ 
gelegt war, zu der Einbringung der verfehlten 
„Zuchthausvorlage“ geführt hatte. 


In einer Beziehung war der alte Herr, der 
Miniſter und Abgeordnete zu dutzen und „lieber 
Bruder“ anzureden pflegte, unnachahmlich: ſo 
wie er, hat noch nie jemand in Deutſchland zu 
bitten verſtanden. Hatte 
etwas vor, ſo ſtrömten die Markſtücke zu⸗ 
zuſammen, bis es viele Tauſende waren. Seiner 
herzenswarmen Güte konnte man einfach nicht 
widerſtehen. Noch in den letzten Wochen hat 
er, der ehemalige Feldprediger von 1866 und 
1870, unter den deutſchen Offizieren des Be⸗ 
urlaubtenſtandes gewaltige Summen zuſam⸗ 
mengebracht, um das von ihm begründete Ge⸗ 
neſungsheim für Veteranen in Gaſtein zu 
ſichern. Ein Bitter und Beter, ein arbeitender 
Chriſt und ein Triumphator über allerlei 
Nöte des Leibes und der Seele, ſo ſteht „Vater 


Bodelſchwingh 


die mit ihm in Berührung gekommen ſind, 
ſo hatte auch der Kaiſer ihn von Herzen lieb 
und ließ ſich von ihm für ſoziale Arbeit be⸗ 
geiſtern. Es war nichts unklares, verſchwom⸗ 
menes dabei; von Naumann und ähnlichen de⸗ 
mokratiſchen Volksbeglückern trennte den kern⸗ 
feſten alten Junker v. Bodelſchwingh eine 
ganze Welt.“ Er 


Politische Tagesſchau. 
Eine erfundene Anterredung mit dem 
Reichskanzler. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Einige 
deutſche und ausländiſche Blätter veröffent⸗ 
lichen eine Unterredung, die der Reichskanz⸗ 
ler mit dem Korreſpondenten des „Rußkoje 
Slowo“ in Rom gehabt haben ſoll. Das 
Interview iſt nicht authentiſch. Der Reichs⸗ 
kanzler hat während ſeines italieniſchen Auf⸗ 
enthalts keinen Preßvertreter zu einer po⸗ 
litiſchen Unterredung empfangen.“ 

Arbeitgeberverbände und Innungen. 

Der neue Handelsminiſter hat den Erlaß 
ſeines Vorgängers vom Jahre 1903, der den 
Innungen den Beitritt zu den Arbeitgeber⸗ 
verbänden verbietet, aufgehoben. 


Mangel an Raſſebewußtſein. 
Wiederum wird ein höchſt unerfreulicher 
Vorgang aus Berlin gemeldet: Vor dem 
Paſſage⸗Panoptikum in Berlin kam es heute 
Mittag bei der Abreiſe der Senegaleſen, die 


dort gaſtiert hatten, zu ungewöhnlichen Ab⸗ 


ſchiedsſzenen. Es war bekannt geworden, 
daß die Truppe mittags abfahren werde. 
Etwa 1500 Perſonen, darunter Hunderte von 
jungen Mädchen, hatten ſich vor dem Eingang 
zum Panoptikum Unter den Linden ange⸗ 
ſammelt. Acht Schutzleute waren kaum im⸗ 
ſtande, daß Publikum zurückzudrängen und 
den Verkehr aufrechtzuerhalten. Als die 
Droſchken vorfuhren, in denen die Nigger 
nach dem Bahnhof fahren wollten, kam es 
zu peinlichen Szenen, indem die Mädchen 
ſich an die Schwarzen herandrängten und 
zärtlichen Abſchied von ihnen nahmen. Ver⸗ 
gebens verſuchten die Schutzleute, die „Damen“ 
zurückzudrängen; immer wieder ſtürmten ſie 
auf die Abziehenden zu, um noch die letzten 
Grüße zu tauſchen.“ f 


Zur Lage im Baugewerbe 
ſchreibt der „Bau-Hilfs arbeiter“, 
das Organ der ſozialdemokratiſch geſinnten 
Kreiſe, Verhandlungen durch den Staats⸗ 
ſekretär ſeien zwecklos, wenn nicht die Unter⸗ 
nehmer kurzerhand ihre Forderungen zurück⸗ 
ziehen, wenn ſie nicht auf die Durchführung 
und Anerkennung der Arbeitsweiſe verzichten, 
wenn ſie nicht von der Einführung der 
Staffellöhne, von der Agitationsklauſel, von 
der allgemeinen Einführung der Akkordarbeit, 
und von der Verſchlechterung der Arbeits⸗ 
verhältniſſe im Tiefbaugewerbe abſehen, d. h. 
die Dinge ſo beſtehen laſſen, wie ſie im alten 
Tarif bisher beſtanden haben, zur Zufriedenheit 
ſogar der allermeiſten Unternehmer. In allen 
dieſen Fällen gibt es keine Aufrechnung. — Da: 
zu iſt zu bemerken, daß der neue Tarif nach 
dem Willen der Bauarbeiter die Lage der 
Unternehmer verſchlechtern ſoll. i 
Aeber eine Anſtimmigkeit im ſächſiſchen 
Kabinett f 
läßt ſich die „Tägliche Rundſchau“ aus 
Dresden melden: Bei einer Beratung der 
ſämtlichen Miniſter über die aus Anlaß des 
Königsgeburtstages zu verleihenden Ordens⸗ 
auszeichnungen gerieien die Miniſter in einen 
Streit, in deſſen Verlauf der Finanzminiſter 
Rueger die Sitzung oſtentativ verließ. 
Die ſechs ungariſchen Abgeordneten⸗ 
NRomdies, 

die beſchuldigt find, an den Ausſchreitungen 
im Parlament vom 21. März teilgenommen 
zu haben, waren für Donnerstag vor die 


Bodelſchwingh“ vor unſeren Augen. Wie ulis, Polizei geladen. Alle ſechs verweigerten jede 


Aus Pommern, 2. April. (Bram 44 
In Belgard brannten geſtern fünf 10 eit a 

mit ſämtlichen Erntevorräten nieder. Gle de he 
entſtand an einer anderen Stelle e if, 
dies in ſechs Wochen der ſechſte große DE fung 
wird Brandſtiftung vermutet. Auf die Erm ef 
der Täter find 300 Mark Belohnung ausge 


worden. | 
Ein Großgrundbeſitzer 1 

„Liebesgabenempfünger“ als fi 
raler Reichstagskandidat. 


zäftigſten 

In der gefamten liberalen Preſſe, am aft 
natürlich in den liberalen Bauernbundsnrgane nr jihen 
tagtäglich das Feuer des Haſſes gegen die 9 Trachten 
Großgruudbeſitzer geſchürt. Das Dichten und d 


Vorſtände der deutſchen Vereine Herr Bürgermeiſter 
Hartwich, er begrüßte herzlich die Teilnehmer, ins⸗ 
beſondere die Herren Kreisdeputierter Amtsrat Höltzel⸗ 
Kunzendorf und Bremer⸗Segartowitz, hob dann die 
Treue Bismarcks zu feinem Kaiſer hervor und brachte 
ein dreifaches Kaiſerhoch aus, in das die Anweſenden 
begeiſtert einſtimmten. Hierauf hielt Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Remus die Feſtrede, in welcher er die her⸗ 
vorragenden Eigenſchaften Bismarcks feierte. Die Rede 
wurde mit allſeitigem Beifall aufgenommen. Im 
weiteren Verlauf des offiziellen Kommersteils toaſtete 
Herr Kreisſchulinſpektor Prölß auf das deutſche 
Vaterland. Im Anſchluß hieran wurde „Deutſchland 
über alles“ geſungen. Zur Erhöhung der Feier trug 
der Männergeſangverein „Liederkranz“ unter Leitung 
des Herrn Lehrers Moszynski mehrere Männerchöre 
vor. Eine Riege des Männerturnvereins erfreute die 
Teilnehmer durch turneriſche übungen am Barren und 
durch wohlgelungene Pyramiden. Gegen 11 Uhr wurde 
der offizielle Teil geſchloſſen; doch hielt die Fidelitas, 
die zuerſt vom Kreisſchulinſpektor Herrn Prölß und 
ſpäter vom Herrn Stadtrat LZaudon geleitet wurde, 
noch längere Zeit die Teilnehmer zuſammen. 

* Culm, 2. April. (Bund der Landwirte.) Heute 
fand in Culm eine ſtark beſuchte Verſammlung des 
Bundes der Landwirte ſtatt, in der Herr Umann⸗ 
Berlin einen Vortrag über politiſche und organiſatoriſche 
Fragen hielt. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Zum Bezirks⸗ und Wahlkreisvorſitzer 
wurde Herr Gutsbeſitzer Hauptmann Henninges⸗Trebis⸗ 
felde und zum Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer 
Meyer zu Elßen⸗Napolle gewählt. 

Jaſtrow, 1. April. (Pfarrerwahl.) Die kirchlichen 
Körperſchaften wählten in ihrer Sitzung mit 18 von 22 
abgegebenen Stimmen Pfarrer Konrad⸗Vietz (Provinz 
Brandenburg) für die hieſige zweite Pfarrſtelle. 

Konitz, A April. (Beſitzwechſel.) Herr 
Stadtrat Rahm von hier hat ſein Gut Bon⸗ 
hauſen für 280 000 Mark an die Königl. Anſiede⸗ 
lungskommiſſion verkauft. 


Stuhm, 2. April. (Eine neue Steuer) hat der 
Gemeindevorſteher in Braunswalde ausfindig 
gemacht. Er erhebt eine Pferdeſteuer, und zwar 
pro Pferd 30 Pfg. 

Elbing, 2. April. (Erſchoſſen) hat ſich am 
Freitag Mittag der Schuhmacher und Aſylhaus⸗ 
aufſeher Johann Budweg (Fiſchervorberg 1). 
Der Schuß ging in den Kopf und wirkte ſofort 
tödlich. Man fand ihn bald darauf im Bette 
tot vor. Budweg war 55 Jahre alt. Als Grund 
der Tat wird Schwermut angegeben. 

Danzig, 1. April. (Hausbeſitzerbank.) Vor⸗ 
geſtern abends wurde in der Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer vereins 
eine Hausbeſitzerbank gegründet, deren Zweck 
die Beſchaffung der für die Mitgliedeg nötigen 
Geldmittel, ſowie die Errichtung einer eigenen 
Sparkaſſe iſt. Der Geſchäftsanteil jedes Mit⸗ 
gliedes wurde auf 200 Mark feſtgeſetzt; bei 
Gründung der Genoſſenſchaft oder nach erfolgtem 
Beitritte ſind 30 Mark einzuzahlen. Dann hat 
jeder Genoſſe vierteljährlich weitere 10 Mark zu 
zahlen, bis der Geſchäftsanteil erreicht iſt. Bis 
zur Erreichung des Geſchäftsanteils wird der 
jährliche Gewinnanteil den Mitgliedern nicht aus⸗ 
gezahlt, ſondern ihrem Geſchäftsguthaben zuge⸗ 
ſchrieben. Der Haus⸗ und Grundbeſitz mag 
nirgends auf Rofen gebettet ſein, in Danzig iſt 
er ſo ſtark verſchuldet, daß die Gründung einer 
Hausbeſitzerbank unbedingt nötig war.. 

Königsberg, 2. April. (Perſonalnotiz.) Dem Gym⸗ 
naſtaldirektor Prof. Auguſt Ziegler in Königsberg iſt 
die Direktion der Friedrichſchule in Gumbinnen über⸗ 
tragen worden. Ä 

Königsberg i. Pr., 2. April. (Selbſtmord⸗ 
verſuch.) Im Stadtpark zu Juditten ſchoß ſich 
geſtern Abend der Handlungsgehilfe Steinke aus 
Königsberg, Nikolaiſtraße 34 wohnhaft, eine 
Kugel in die rechte Schläfe und vier Kugeln in 
die Bruſt. In ſchwer verletztem Zuſtande wurde 
er mittels Unfallwagens nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, doch beſteht wenig Hoff: 
nung, ihn am Leben zu erhalten. 

Aus Oſtpreußen, 2. April. (Aus Anlaß 
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums) iſt dem 
Kreisſchulinſpektor Schulrat Spahn in Allenſtein 
der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 
Der Jubilar iſt 71 Jahre alt; er iſt aus dem 
Volksſchuldienſt hervorgegangen und konnte ſpäter 
die Univerſität beſuchen. 

r. Argenau, 3. April. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein Grünkirch bei Argenau beabſichligt mit 
Hilfe der Umgegend vor der Kirche zu Grünkirch eine 
Bismarckſäule zu errichten. — Die große Dynamo⸗ 


geworfen, er habe bei einer Gelegenheit 
„Polen“ hoch leben laſſen und auch Termine 
verſäumt. 

— In das Herrenhaus berufen worden 
ſind der kommandierende General des 16. 
Armeekorps, von Prittwitz und Gaffron, und 
der Chef der Marineftation der Oſtſee, 
Admiral von Prittwitz und Gaffron. 

— Georg Friedrich Alexander Baron 
thoe Schwartzenbergen, Hohenlansberg, preu⸗ 
ßiſcher Miniſter außer Dienſt, in Dresden, iſt 
in den preußiſchen Adel unter dem Namen 
„Freiherr von Schwartzenberg und Hohen⸗ 
lansberg“ aufgenommen worden. 

— Karoline Brommy, die Witwe des erſten 
deutſchen Admirals, deſſen Büſte vor fünf 
Jahren in Kiel im Beiſein des Kaiſers ent⸗ 
hüllt wurde, iſt geſtern hier geſtorben. 

— Abg. Singer, der von einer ſchweren 
Influenza geneſen, mußte ſich am Sonnabend 
einer Augenoperation unterziehen. 

— Der Geſchäftsausſchuß des deutſchen 
Aerztevereinsbundes hat beſchloſſen, für den 
17. April einen außerordentlichen deutſchen 
Aerztetag nach Berlin einzuberufen, um zur 
Reichsverſicherungsorduung Stellung zu 
nehmen. 

— — — EE 


Heer und Flotte. 


Felduniform und Neuforma⸗ 
tionen. Die in dieſem Jahre aufzuſtellen⸗ 
den Neuformationen erhalten, wie die „Mil.⸗ 
pol. Korreſpondenz“ hört, nur die neue 
feldgraue Uniform. So wird das am 
1. Oktober 1910 formierte neue ſächſiſche 
Huſaren⸗Regiment nicht mehr die alte hell⸗ 
blaue Attila mit der hellblauen Reithoſe 
führen, ſondern zuerſt von der ganzen deut⸗ 
ſchen Kavallerie einheitlich feldgrau reiten. 
Das neue preußiſche Jäger-Regiment zu 
Pferde Nr. 6 wird nach dem bisherigen 
Muſter uniformiert. 

Prinz Heinrich von Preußen 
übernahm am Freitag nach Ablauf ſeines 
ſechsmonatigen Urlaubs den Poſten als Ge⸗ 
neralinſpekteur der Marine. Als ſolcher übt 
er als Vertreter des Kaiſers die Kontrolle 
über die Kriegstüchtigkeit und Kriegsbereit⸗ 
ſchaft der Schiffe und Schiffsverbände. 


Die Denkſchrift über die 


Einfuhrſcheine. 

Die Denkſchrift, betreffend den Amfang und die 
Wirkung der Ausfertigung von Einfuhrſcheinen 
für ausgeführtes Getreide iſt dem Reichstage nun⸗ 
mehr zugegangen. Die Denkſchrift zerfällt in drei 
Abſchnitte. Abschnitt 1 behandelt die geſchichtliche 
Entwickelung der Frage und zieht das Fazit aus 
dieſen Darlegungen. Die Vorſchriften über das 
Einfuhrſcheinweſen ſind danach erſt nach dem In⸗ 
krafttreten des neuen Zolltarifs Gegenſtand leb⸗ 
hafter Angriffe geworden. 

Im Abſchnitt 2 werden die Wirkungen der gel⸗ 
tenden Vorſchriften und ihr Einfluß auf die Reichs⸗ 
einnahmen, die Preisbildung, den dere At 
Viehhaltung und Müllerei auseinandergeſetzt. Die 
Denkſchrift kommt hier zu folgenden Ergebniſſen: 
Die Erteilung und Anrechnung von Einfuhr⸗ 
ſcheinen iſt für die Reichskaſſe nicht nachteilig. 
Eine Beeinträchtigung des Zollaufkommens kann 
eintreten, wenn und ſoweit die Ausfuhr, für die 
die Scheine erteilt werden, nicht eine Erſatzeinfuhr 
von Getreide von gleichem oder höherem Zollwert 
wirtſchaftlich notwendig macht. Ein ſolcher Erfatz 
liegt aber ſtets vor. Die Beſeitigung des Identi⸗ 
tätsnachweiſes hat zur Aufbeſſerung der Getreide⸗ 
preiſe im Oſten und zur Verminderung der 
Spannung zwiſchen den dortigen Sauer und 
denen im Weſten beigetragen, den Schiffsverkehr 
in den öſtlichen Häfen belebt. Eine ungünſtige 
Wirkung auf Viehhaltung und Müllerei dagegen 
hat das Einfuhrſcheinſyſtem nicht ergeben. 

Im Abſchnitt 3 werden die gemachten Abände⸗ 
rungsvorſchläge, wie Wiedereinführung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes, Beſchränkung der Geltungsdauer 
der Scheine, Beſchränkung der Verwendbarkeit der 
Scheine auf eine geringere Zahl von Waren ein⸗ 
gehend gewürdigt. Die Regierung nimmt keine 
endgiltige Stellung zu der Frage und betont nur, 
5 der Bundesrat bei ſtrenger Auslegung der 


Ausſage unter Berufung darauf, daß ſie für 
das, was ſie im Abgeordnetenhauſe getan 
hätten, nur vom Abgeordnetenhauſe zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden könnten. 

Die Miniſterzuſammenkunft in Florenz. 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
ſtattete am Sonnabend in Florenz dem 
italieniſchen Miniſter des Auswärtigen Di 
San Giuliano einen einſtündigen Beſuch ab, 
den der italieniſche Staatsmann alsbald er⸗ 
widerte. Um 5 Uhr trat der Marcheſe Di 
San Giuliano die Rückreiſe nach Rom an. 
Herr von Bethmann Hollweg reiſte am 
Sonntag Nachmittag in Begleitung des Ge⸗ 
ſandten von Flotow nach Mailand ab. Am 
Bahnhof waren zur Begrüßung der Präfekt 
von Florenz und der deutſche Konſul erſchienen. 
— In einem Artikel über die Zuſammen⸗ 
kunft in Florenz betont die „Tribung“ zu⸗ 
nächſt die Kontinuität der auswärtigen Politik 
Italiens trotz des Wechſels der Perſönlich⸗ 
keiten. Sie erklärt ſodann, Italien bleibe in 
dem Dreibund ein wertvoller ſtarker Faktor 
zur Erhaltung des Friedens. 


Schaffung einer ruſſiſchen Luftſchifflotte. 
„Die ruſſiſche Duma hat am Sonnabend 
3 den von der Landesverteidigungs⸗Kommiſſion 
formulierten Wünſchen zugeſtimmt, wonach 
Vorlagen eingebracht werden ſollen betreffend 
Schaffung einer Kriegsluftflotte und einer 
Luftſchiffertruppe ſowie betreffend die Förderung 
einer einheimiſchen Luftſchiffinduſtrie. Der 
Gehilfe des Kriegsminiſters erklärte, im Mai 
fänden über Petersburg ſyſtematiſche Probe⸗ 
flüge von lenkbaren Luftſchiffen ſtatt, die als⸗ 
dann entſprechend der Verteilung der Armee 
5 an verſchiedenen Orten des Reiches ſtationiert 
ee. würden. 


und Beamte. Die Großgrundbefiger ſoll 
geborene Gteuerhirfterzieher, dagegen fteis 
alle andern Staatsbürger reichlich mit Abgaben zu ber 
und Wucherpreiſen für Großgrundbeſitzerprodu Flagge 
laſten. Nun rüſten ſich die unter der falschen? pel⸗ 
eines „nationalen oder patriotiſchen Wahlverele, Tod 
einigten Liberalen zur Eroberung des durch ichs lags. 
des Grafen Udo Stolberg freigewordenen Ne 2 10 
ſitzes für Oletzko⸗Lyck⸗Johann! add erhobene 
Oſtpreußen und der von ihnen auf den Schil rund 
Kandidat iſt ein maſuriſcher croß e Namen 
beſitzer 1105 dem maſuriſch klingenden 10 
Kochan auf Niedzwetzken. ; rio 
In der, Maſeeſſchen Ztg.“ dieſes nattgugſ auf 
ſchen Wahlvereins wird Herr Kochan (Lie rößeren 
deutſch) allerdings nur als Beſitzer eines 2 
Bauerngutes bezeichnet, das nach und nach würdiges 
kauf kleinerer Beſitzungen — alſo durch fluch liberalen 
„Bauernlegen“, wie man es bei andern, nid 
Leuten nennen würde, 5 85 ſeiner jetzige 5 
264,42 Hektar) angewachſen ſei. $ e 
b A 199 nicht genug. Der garden 1 
liberalen „nationalen Wahlvereins“ iſt außer untweil 
Beſitzer einer Ziegelei und einer Kartoffel⸗Bra amm 
Brennerei. Er iſt alſo einer der jo viel vg en, 3) 
„Liebesgabenempfänger“, er gehört zu den Parte 
deren Gunſten ſelbſt nach des nationaliberale, 
chefs Urteil bei der jüngſten Steuerreform u. nolltlih 
„Raubzug gegen das Kleingewerbe“ un 0 peran⸗ 
auch gegen NN Maſſe der Konſumente ie 
taltet worden iſt. = e 
f Es iſt wirklich ein hochintereſſantes Schau‘, e⸗ 
den ganzen auf die Goldquellen des Han sabe im 
ſtützten Heerbann der verſchiedenen Libera erolen 
Vordertreffen natürlich die Agitatoren des er: 
Bauernbundes, in das Feld rücken zu ſehen, ichslag zu 
einen oſtelbiſchen Großgrundbeſitzer in den SE eſſen 
bringen, und noch dazu einen Großgrundbeſthe des 
Beſitz nach liberaler Anſchauung durch umfa aus den 
„Bauernlegen“ mit Hilfe reicher Liebesgaben 5 rden 
Taſchen der armen Schnapstrinker fo groß 9 Neduer 
iſt. Wahrhaft verblüffend müſſen die liberalen 
und Flugblätter des ſogenannten „nation ch oßg rund⸗ 
vereins“ dort wirken, welche gegen die W N 
beſitzer, „Bauernleger“ und „Branntwein⸗Liebe e den 
ſchlecker“ Gift und Galle ſprühen, um Ba unſeten 
Schlußakkord auszuklingen: Darum wähl 5 wetzlen, 
maſuriſchen „Liebling“ Herrn Kochan auf Niedz Hell 
obgleich er ſeine Branntweinfabrik auf 264 f ee hen 
zertrümmerten Bauernbeſitzes betreibt! 9 
blüffende Schauspiel hätten nur die Sozial 515 en 
noch überbieten können, wenn fie ſtatt De else au. 
Königsberger Parleiſekretärs ihren im Wah asbeſthen 
ſäſſigen Großgrundbeſitzer⸗Genoſſen, Mitterge nüberge⸗ 
Ebhardt, dem liberalen Großgrundbeſitzer gege 


richten. 
Lokalnach eich! 1 2 0 
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Der König von Serbien 


iſt Sonntag Vormittag in Konſtantinopel 

eingetroffen und am Bahnhofe vom Sultan, 

dem Thronfolger, den Miniſtern uſw. emp: 

fangen worden. — Auf der Durchreiſe war 

König Peter Sonnabend Abend in Philip⸗ 
h popel vom König von Bulgarien begrüßt 
worden. Die Monarchen unterhielten ſich 
zehn Minuten lang miteinander. 


Die deutſchen Inſtrukteure 
Imhoff⸗Paſcha und Ditfurth⸗Paſcha, die aus 
den türkiſchen Dienſten aus⸗ 
ſcheiden, wurden am Sonnabend vom 
Sultan in Abſchiedsaudienz empfangen. 
Anruhen in der chineſiſchen Provinz Schanſi. 

7 Der „Nework Herald“ berichtet aus 
Kaiyuanfu in der Provinz Schanſi, daß bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Opiumpflanzern 
und Soldaten ſech zig Perſonen ge⸗ 
tötet und viele verwundet worden ſeien. 
Der Zuſammenſtoß ſei das Ergebnis der 
ſtrengen Maßregeln zur Verhinderung der 
Opiumkultur. g 


Albaneſiſche Mordtaten. 


Als am Sonnabend der Muteſſariff 
smail Hakki Bey von Ipek in Begleitung 
es Majors Ruſchdi Bey ein einem albaneſi⸗ 

ſchen Bey von Ipek gehörendes Haus ver⸗ 
ließen, wo ſie eine gerichtliche Unterſuchung 
vorgenommen hatten, wurden von einem Un⸗ 
bekannten Schüſſe auf ſie abgegeben. Major 
Ruſchdi Bey brach tot zuſammen, der 
Muteſſariff wurde verwundet, aber in Sicher⸗ 
heit gebracht. Durch den Mordanſchlag in 
Ipek, der reaktionären Machenſchaften zuge⸗ 
ö ſchrieben wird, iſt die dortige Bevölkerung in 
großen Schrecken verſetzt worden. Die Baſare 
ind geſchloſſen und die Einwohnerſchaft hat 
g ſich bewaffnet. Die Regierung entſendet vier 
1 Bataillone nach Ipek, über das erforderlichen⸗ 
fol der Belagerungszuſtand verhängt werden 

oll. 


oe Kämpfe in Somaliland. 


Die Leute des Mullahs von Somali 
töteten achthundert Angehörige der england⸗ 
freundlichen Stämme und raubten ihr Vieh. 
Die Stämme fliehen nach der Küfte. 
—:: —.. ... ran nn m 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. April 1910. 

— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und 
das Gefolge nahmen heute Vormittag in 
Homburg v. d. Höhe an dem Gottes dienſt 
8 in der Erlöſerkirche teil. Der Kaiſer hat an 
& den Sohn des verſtorbenen Paſtors v. Bodel⸗ 
Be ſchwingh ein Beileidstelegramm in ſehr warmen 
. Worten gerichtet und hat mit ſeiner Ver⸗ 
2 tretung bei der Beiſetzung den Oberpräſidenten 
A Freiherrn v. d. Recke beauftragt. 550 
5 — Herzog Georg II. von Sachſen⸗ 
. Meiningen vollendete am Sonnabend: jein 
784. Lebensjahr. 
* — Das Wiedereintreffen des Reichs⸗ 
2 kanzlers in Berlin wird ſpäteſtens Montag 
7 früh erwartet. 
7 — Vom Oberlandesgerichtspräſidenten in 
3 Kaſſel iſt gegen einen im dortigen Bezirk als 
we. Richter tätigen polniſchen Gerichtsaſſeſſor, 
9 einen früheren Rechtsanwalt, die Amtsſus⸗ 
5 } penſion verfügt und das Disziplinarverfahren 
er. zröffnet worden. Dem Aſſeſſor wird vor⸗ 


— (-Weſtpr. Feuerwehrlotter ie. il ber⸗ 
Ziehung der 4. Klaſſe ift auf Dienstag 19. Apr 5 
ſchoben worden. N Nichal 

— (Berſonalien) . Seminarlehrer sttot in 
Költz aus Marienburg ift zum Kreisſchulinſp 
Schneidemühl ernannt worden. ig f 15 

— Die neue Gebührenordnu 1 Sate 
Rechtsanwälte und Notare), dere Apt 
diefer Tage bekannt gegeben wurden, iſt am 70 Ent 
nicht inkraft getreten. Es handelt ſich um Eigen?” 
wurf, der zurzeit noch in der Kommiſſion des 15 
netenhauſes beraten wird. . ub! 

— (Vom deutſchen und vom rtretelben, 
ſchen Lehrerverein.) Die 23. Verter, fiel 
ſammlung des deutſchen Lehrervereins wird zu „front 
1910 zu Straßburg im Elſaß ſtattfinden. EEE cher 
des preußischen Lehrervereins hat in ſchrif ibung an 
ſtimmung beſchloſſen, die nächſte Vorſtandsſclſaß ab 
Pfingſtmontag um 10 Uhr zu Straßburg im ö 
zuhalten. f Pose, 
— Oſtdeutſche Ausſtellung Preise 

0 5 
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maſchine des hieſigen Elektrizitätswerks hat in dieſen 
1 5 Bi ae it un 1 — 
n die hieſige höhere ädchenſchule iſt vom Kura⸗ 5 
torium die Lehrerin Lotte Jatkowski⸗Thorn vom 1. 1911) Der Ausſtellungsvorſtand hat eln Plak ent 
April ab berufen worden. — Bei dem Gifenbahne | |hreiben zur Erlangung eines paſſenden, 
unglück bei Mülheim iſt telegraphiſcher Nachricht zus | wurfes für die Poſener Ausſtellung e 1000 M 
folge auch der Mustetier Renz, ein Sohn des Fiſchers | find ausgeſetzt ein erſter Preis von Außerdem Me 1 
Renz aus Oberwalde bei Argenau getötet worden. Der ein zweiter Preis von 500 Mark. R ht zu, 1755 
Verunglückte befand ſich auf der Rückreiſe von feinem | dem Preisgericht der Ausſtellung das 00 Mark zu 
if dan Fe Oſterurlaub. — Gefunden und enen zum Preiſe von je 1 10 
auf dem hieſigen Polizeibureau abgeliefert wurde eine werben. er 
gelbe Handreiſetaſche. In ihr befanden ſich einige — (Staatsbahn rbonneu n Linen hun 
Bücher, Taſchentücher und eine Geldtaſche mit Inhalt. | zu erwarten, find gegen den Plan d 
Der Geſamtwert kann ſich auf etwa 30 Mark belaufen, der Bahn, der zurzeit im Zimmer 15 ; 15 n mehr ie 
Hohenfalza, 2. April. (Befigwechlel.) Die zur öffentlichen Einfihtnahme aus! 5 nders von in 
Brandenburgſche Apotheke ift durch Kauf in den Seiten Einwände gemacht worden, 1 0 änge weile 
Beſitz des Apothekers Katz übergegangen. figern in EN die e zu kleinere i 
„ Hohenſalga, 4. April. (Tödlicher Unfall) ee deen ee e des Bahntörpet zune, 
Die beiden Eiſenbahner Reinholb Bode und gegen diesſeits liegende ausgetauscht werden Aber auf 
Karl Schmidt wurden am Freitag auf drm wie es feitens einiger Güter geſchehen wird. lic 1 
Nachhauſewege in der Nähe ihrer Wohnung von wenn dies nicht geſchehen kann, werden hoffen, mög, 
90 der Abendzüge erfaßt 155 171 getötet. | gefunden werden, berechtigten Wünſchen n. 
ocke lag auf dem Geſicht zwiſchen den Schienen, 
ihm iſt eine Hand abgefahren und ſein 
Körper ſonſt noch ſehr verſtümmelt. Beide 


5 an 
keit gerecht zu werden. Man wird ſich indeſſenge Nor 
Verunglückte ſind Familienväter, die penſions⸗ 


1 i ab“, eiten 

Bahn und was fie mit ſich bringt bald wie an lichte 
wendigkeiten gewöhnen, zumal den Unbeguem ie 

loſe Witwen mit je drei kleinen Kindern hinter⸗ 

laſſen. 


doch auch große Vorteile gegenüberſtehen. r de 
hören, iſt 1 Barbarken vorläufig nur f ; 
Perſonenverkehr beſtimmt. 1 
5 — ung der N 
Pudewitz, 1. April. (Eine Kartoffeltrocknungs⸗ as x 5 5 bee fand im Pol, 
fabrik) iſt hier auf genoſſenſchaftlicher Grundlage] eine Ausſchußſitzung ftatt, an der Vertreter Genion = 
gegründet worden. In den Vorſtand wurden Bromberg, Marienburg, Allenftein und 215 oc 
s ; Domänenpächter Burghardt⸗Wanglau, Ritterguts⸗ nahmen. Den Geſchäſtsbericht erſtattete Zeil ge⸗ 
„i Culmſee, 3. April. (Bierkommers) Zum Ges beſitzer Dr. von Jackowski⸗Wronczyn und Do⸗ 5 
dächtnis an den Altreichskanzler Fürſten Bismarck fand, mänenpächter Schwarzkopf⸗Forbach gewählt 
von den hieſigen deutſchen Vereinen veranſtaltet, im Greifswald, 1. A il (Apotheken kauf.) Die 
Saale des deutſchen Vereinshauſes „Villa nova“ geſtern = e Lak p I 85 11 
Dr. Buchwaldtſche Natsapothefe wurde für 


Herr Kaufmann Mallon⸗Thorn. Über den, ein ee 
und Ort der diesjährigen Regatta eee engen, 
Abend ein Bierkommers ſtatt. Die Beteiligung an 3 
demfelben war ſehr zahlreich, es waren annähernd 460 000 Mark von dem Apotheker Franz Nitzel⸗ 


ſchluß noch nicht gefaßt werden ;, Mh 
Wahl kommen Bromberg und Dee 

gegen 200 deutſche Männer aus Stadt und Land an. nadel aus Leipzig käuflich erworben. Die Über⸗ 

weſend. Den Kommers eröffnete im Auftrage der nahme erfolgt am 1. Juli d. Is. 


ſlehenden Vorſchriften nur die Geltungsdauer der 
Scheine verkürzen oder ſtatt Kaffee und Petroleum 
andere Erſatzwaren beſtimmen kann. 


en eg 


Ausland. 


Rom, 3. April. Der ehemalige Präſident 
Roo ſevelt iſt mit Familie hier eingetroffen 
und am Bahnhof von dem Zeremonienmeiſter 
des Hofes Conte Topponi, dem General⸗ 
ſekretär des Miniſteriums des Auswärtigen, 
dem Bürgermeiſter und der vollzähligen 
amerikaniſchen Kolonie begrüßt worden. 
Morgen wird der König den Präſidenten in 
Privataudienz empfangen. Morgen Abend 
wird der Präſident am Diner bei Hofe 
teilnehmen. 

Monte Carlo, 2. April. Auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Linienſchiff Patrie gab Admiral de 
Jonquieres ein Frühſtück, zu dem Großadmiral 
von Köſter, der italieniſche Admiral Grenet 
u. a. geladen waren. 
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Provinzialnachrichten. 


CCF 


da Allenſtein keine paſſende Bahn beſitzt, eßer Ken 
wie Thorn, deſſen Holzbafen wegen zu gen den nach 3 
mung des Ufers ebenfalls ungeeignet if. 3 u gew 
Vorſtand, der ſatzungsgemäß wechſelt, wur 


le He 
Freunden Vorometi Kuhl und Sax 
\ 8 Sch ämtli 
Ken mo bee udn hen der al 
227 Münng ſüimlliche 8 au veranftalten, 
18 Bertreter. 
er, urnverein Thorn» 
garten be) ain Sonnabend fand im Bürger⸗ 
a mit Rückſich m Beſuch ein Kappenfeſt ſtatt, 
alpatet gefeiert auf die katholiſchen Mitbürger 
beben Maat wurde. Für Unterhaltung 
115 Kapelle der N und das treffliche Konzert 
95 e Saalpoſt er. Viel Heiterkeit verbreitete 
anz ſchloß nah . Das Feſt, das mit einem 
= v 85 1 75 ſehr ſchönen Verlauf. 
Ftretung) Der Pfarrer Ul. 
bag un 1 0 ien 5 Di 
den Geſteſchulinspett während dieſer Zeit von 
ſchäf or, Schulrat Katluhn in Thorn in 
— ( en der Orlsſchulinſpeklion 1 


Am Som tegern 
„ Sonnap rein Thorn ⸗Mocker. 
dase die geub bei reger Beteiligung 152 
ger, Herr K monatsverſammlung ſtatt. Der 
8 Terfommr ‚Sreishaumeiiter Krauſe, konnte 
ab den, daß voran die erfreuliche Mitteilung 
wi das Here alls ichtlich ſchen vom Monat Mai 
mutthen wird neſchießen an den Sonntag⸗Nach⸗ 
u die vom aufgenommen werden können, da 
butnommenen egerbund in dieſer Angelegenheit 
bewies en Dritte die Artilleriedepots an⸗ 
lia, Vereinen ind, Gewehre und Munition 
fig n on billiges Entgelt zur Ver⸗ 
bra nis zu an hofft, vom Gouvernement 
den denſohle der erhalten, das Schießen in der 
N alten Schi Feſtungswerke am Leibitſcher Tor, 
oder, una des Schützenvereins Thorn⸗ 
fende, e weiteren Dem Vorſtand wird anheim⸗ 
Neef in. tun, f sven Schritte in dieſer Angelegen⸗ 
a ne ne 
; uges feſtzuſetzen. 

5 ane Neuen Mitgliedes . 1577 

kein Fer u, Szung geschossen 
hi lung der 55 dech verkehr.) An der Wieder⸗ 
fare Fernſpre en des Poſtgebändes be. 
wei 8 iſt mit höchſt i d 
kheraſcunergeorbelset worden, 1 Aa 


auch der ug der Bü 5 I 
Gen der letzt rgerſchaft ſchon Freitag Mittag 
Wien in ann Unt fertiggeſtellt und die gefamte 


mfange wieder im Betriebe war. 
von led Betriebe wa 
aufe d, Die badete iſt dies nur ein Provi⸗ 
nit e, des Somm giltige Ausbeſſerung wird erfi im 
Wege reiten ſtattfinden und zwar zufammen 
gung don ung des Kabelnetzes und entſprechender 
me Drei ſch wa dischen Leitungen. 
11 Sonntag 8 were Unfälle.) In der Nacht 
ſhen Insterburg Im 4 Uhr wurde auf der Strecke 
alten orn-Stadt 11 05 des Kilometerſteins 140, zwi⸗ 


in Siebzunes, mit weiß 


ſaeheshe wurde 0 Hals gequetſcht waren. 


deehalh Kolonialw 


1 ’ d 
noch um Enten 8 alte Mann nach der Stadt geſchickt 


zwe eine en zu machen. Doch wurde weder Geld 
u 


a 
or N, berg em gefallen oder, was nicht ausge⸗ 
delle iſt. 05 ine and. und auf die Schienen gelegt 


„dauer wollener Unterjacke, grauem 


Ile, sm. Demd, br 3 
Tor Mütze Kuren. wollenen Strümpfen, ge⸗ 
Rachen deinen turzſchaftigen Gtiefeln. 


ei Die Leiche wurde in das 
wen Sana haufans geſchäfft und die Sache der 
Felde. verunglückt allſchaft übergeben. — Am Sonn 
aft debels H. ss das kleine Söhnchen Hubert des 
kr dadurch, daß r Rionierbataillon, Schufftraße wohn. 
Una res wodurch San in eine Wanne mit heißem Waller 
Knut verſched. — ſich fo fiart perbrühte, daß er bald 
15 r. Lieder Der dritte Unfall betraf den Eigen» 
ee Unter feine, aus Zlotterie, der am 1. April in 
1d 9 1 mit Umzugsgut beladenen Wagen 
kanteurde, da senerfohren der Bruft fo ſchwer ver: 
aus erfolgen mußte nahme in das Diakoniſſen⸗ 
oli ; 
5 eier 25 30 es.) Arreſtanten verzeichnet der 
0 efu ; 
Rei, un 2 N) wurden ein Opernglas und ein 
im N Zugelaufen Bolizeifetretariat, Zimmer 49. 
ol zeſſekret nufen) iſt eine Henne. Näheres 
ten (Bon ar Simmer 49, 
I feit elchſel betrug = Fuchſel) Der Waſſerſtand 
Sonng ud ei Thorn heute 0,80 Meter, er 
192 o wie 2 in “gentimeter gefallen. Bei 
Fler geftie nen Strom von 1,91 Meter auf 
geſe Aus de 555 
Abe Kin Y Landrreiſe Thorn, 2. April. (Aus⸗ 
u hat Eigentümerſohn Olto Schulz in 
s, ol heute früh 7 Uhr ein Kind weib⸗ 
1½ Jahr alt, am Schuppen 


x \ de genommen 50 a Kind iſt von Frau Schulz 


die a oter Stadttheater. 


cage pied ond wurde, als Abſchiedsvorſtellung 


luft von 5 unſeres Stadttheaters, der ältere 
Schulgegeben. Blumenthal und Kadelburg „Großſiadt⸗ 
den diuſſa 1, Dramatiſches Seitenſlück zu dem 


8 „Stadtl 

Piechte deutſ eben oder Landleben?“ — dur 
chiſche che Jugend ſo hindurch muß, wie einſt 5 
ge“ beh ewiges Thema „Herkules am 
ir An die Verfaſſer die Frage: 
. leinſtadtleben? Natürlich nicht 
it der 5 Blumenthal ache eingehend, dafür bürgt ſchon 
dechaum oder Vom Großſtadtleben fliegt uns 
eit den weſentler Abſchaum entgegen — der frei⸗ 
eye. und vom 5 0 Kennzeichen der Großſtadt ge⸗ 
„ wich behan elteinſtadtleben. das auch nur ſehr 
dufte e Klatſchſucht wird, werden einige Schatten⸗ 
en zwe, die wen ” und Langeweile, an Beispielen 
neulich en Akt iſt dalüclich gewählt find. Und mit 
Sie erſchöpft u as Thema, bei dieſer Behandlung 
np abendfüll nd wird ebenſo mühſam wie ziellos 
an fung die N Vierakter ausgeſponnen. Die 
Mfg erk von Wire ſtets bei Blumenthal, dazu 
Veh, lo, um das Bhen ſteigen zu laſſen; für das 
x ſorgt dan lumenthal in weitem Bogen her⸗ 
N Rd kleinen belburg mit der Figur des alten 
Ani Tung ubrigep gen, nicht immer originaler Art. 
weder Au, das lieben daß das Grubenpferd in Zolas 
ic de a unft i Jahre kein Tageslicht geſehen, 


. eines 
Mies „Gro neuen Pferdes aufgewiehert hab 

geb Bftadifuffe — ie 
ba ht, rührt I den Duft friſcher Wieſen 


ttlärung N von Blumenthal; Kadel⸗ 


cherlich darin gefunden, daß 


Schwank von Blumenthal]: 


das arme Tier aufiubeite, nach ſieben einſamen Jahren 
einmal wieder ein Weſen ſeiner Art zu ſehen. Blumen⸗ 
thal ſchätzt ſein Feuerwerk hoch ein und grollt der Mit⸗ 
welt, daß ſie ihm den Dichtertitel verſagt. Aber die 
Welt will lieber etwas weniger Witzelei und etwas 
mehr Sinn, und ein geiſtreſcher Unfinn, wie „Groß⸗ 


ſtadtluft“, darf außer fetten Tantiemen nicht auch noch 


einen Platz in der Walhalla beanſpruchen. Die Auf⸗ 
führung einer ſolchen Schnurre gab natürlich den erſten 
Kräften unſeres Stadttheaters, die darin mitwirkten, 
keine Gelegenheit, mehr zu zeigen als ſicheres und ge⸗ 
wandtes Spiel. Doch hing bei dieſer Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung auch an den Darſtellern etwas wie Großſtadt⸗ 
luft, ihre großen Leiſtungen als „Hamlet“, „Shylock“, 
„Tjälde“ uſw., und in Erinnerung hüeran ſchien das 
Publikum geneigt, der hochgeſchätzten Schauſpielgeſell⸗ 
ſchaft bei dieſem ihrem letzten Auftreten am Schluß der 
Aufführung eine Ovation zu bereiten, doch ließ es die 
gemütsöde Blumenthalſtimmung nicht dazu kommen. 
Allgemein wird aber wohl der Gedanke geweſen ſein, 
daß wir zufrieden ſein können, wenn wir in Zukunft 
ſolche Kräfte an unſerem Stadttheater haben werden, 
wie von der Oper Hackland und Flora Hegner, vom 
Schauſpiel Denninger, Oscarſen, Schneider, Rückert, 
Frieda Saldern und Frieda Barlow. 


Briefkaſten. 

W. T. 100, Kr. Culm. Eine Beſchwerde würde 
nutzlos fein, da eine penfionierte Bezirkshebamme, ſo⸗ 
lange ihr dies Recht nicht behördlicherſeits entzogen iſt, 
ihren Beruf weiter auszuüben befugt iſt. Das alleinige 
Recht der Hilfeleiſtung bei Entbindungen hat auch eine 
vereidigte Bezirkshebamme nicht. 


Mannigfaltiges. 


(Auf der Spur des Broden 
mörders?) Der an dem Berliner Fabrik⸗ 
direktor Friedrich zu Pfingſten v. J. auf dem 
Brocken am Schneelochwege verübte Raub⸗ 
mord harrt noch immer der Aufklärung und 
der Sühne. Nachdem bisher alle Nach⸗ 
forſchungen nach dem Verbrecher erfolglos 
geblieben ſind, ſoll es neuerdings den Be⸗ 
hörden gelungen ſein, eine Spur zu entdecken. 
Sie führt, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, nach 
Oker. Eine Verhaftung war bis geſtern noch 
nicht erfolgt. Weitere Einzelheiten. können 
im Intereſſe der Unterſuchung noch nicht mit⸗ 
geteilt werden. 

(Eiſenbahnunfälle.) Als Sonnabend 
Mittag der München⸗Berliner Zug D 29 die 
Station Neufahrn bei Freiſing durchfuhr, 
ſtürzte ein im Nebengeleiſe aufgeſtellter Holzlade⸗ 
krahn um und fiel unmittelbar vor die Lokomotive 
des D-Zuges. Der Lokomotivführer konnte noch 
die Notbremſe in Tätigkeit ſetzen. Die Lokomotive 
iſt mit einer Laufachſe entgleiſt; der Zug blieb 
unbeſchädigt. Von den Reiſenden und dem Per⸗ 
ſonal iſt niemand verletzt. Der D⸗Zug konnte mit 
einer Hilfsmaſchine die Fahrt mit 17 ſtündiger 
Verſpätung nach Berlin fortſetzen. — Bei der Ein⸗ 
fahrt des Perſonenzuges 1407 in den Bahnhof 
Wehbach der Strecke Kirchen⸗Freudenberg (im 
Rheinland) ſind am Sonnabend durch vorzeitiges 
Umlegen des Einfahrtſignals und der Einfahrts⸗ 
weiche fünf Wagen entgleiſt. Zwei Reiſende wur⸗ 
den ſchwer, drei andere Reiſende und ein Schaffner 
geringfügig verletzt. Die Schwerverletzten wurden 
in das Krankenhaus zu Kirchen gebracht; ihre An⸗ 
gehörigen ſind benachrichtigt. a 

(Eine Belohnung von 500 Mark) 
ſind für die Ermittlung der ſiebenjährigen 
Cecilie Stark ausgeſetzt, die ſich am 25. 
Februar aus der elterlichen Wohnung in 
Mühlhauſen (Elſaß) entfernt hat, um auf dem 
überdeckten Kanal zu ſpielen und ſeitdem 
verſchwunden iſt. Ob ein Verbrechen, Unfall 
oder eine Entführung vorliegt, iſt bis jetzt 
nicht aufgeklärt. 

(Den Angehörigen der Opfer 
von Oetkorito) ſpendete Kaiſer Franz 
Jeſef aus ſeiner Privatſchatulle 30 000 Kronen. 

(Durch niedergehende Kohlen: 
maſſen verſchüttet.) Auf Schacht 4 
der Zeche Holland bei Wattenſcheid wurden 
zwei Bergleute durch niedergehende Kohlen⸗ 
maſſen verſchüttet. Einer von ihnen iſt wahr⸗ 
ſcheinlich tot. Die Rettungsarbeiten wurden 
ſofort aufgenommen. 

(Geſcheiterter Dampfer.) Der 
franzöſiſche Dampfer „Oranie“ iſt im Sturm 
in der Nähe von Melilla geſcheitert. Die 
Beſatzung wurde mit Unterſtützung der Gar⸗ 
niſon gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 


Schwindeleien im ruſſiſchen Eiſenbahnfrachtverkehr. 

Berlin, 3. April. In Petrikan in Nußland 
wurde eine Anzahl Perſonen verhaftet, die ſeit 
elf Jahren in Verbindung mit Stationsvorſtehern 
und Kontrollbeamten der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn durch Fälſchung von Frachtbriefen große 
Schwindeleien verübten. 

Alldeutſcher Verband. 

Samburg, 3. April. Der alldeutſche Ver⸗ 
band hielt heute in Hamburg eine Vorſtands⸗ 
ſitzung ab. Die Sitzung ſtand unter dem Vorſitze 
des Rechtsanwalts Claß⸗Mainz und war äußerſt 
zahlreich beſucht. Von den Führern der alldeutſchen 
Bewegung waren anweſend Frhr. von Stöſſel⸗ 
Potsdam, Chefredakteur Dr. Reismann⸗Grohne⸗ 
Eſſen, General Keim⸗Berlin, Senator Neumann⸗ 
Lübeck, Needereibeſitzer Itzenplitz»Mülheim u. a. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurden die Ergänzungswahlen zum Hauptvorſtand 
vorgenommen. Gewählt wurden: Geheimrat Kir⸗ 
dorf⸗Gelſenkirchen, Generalleutnant von Wrochen⸗ 
Berlin, Dr. Hans Hartmeyer⸗Wien und Regie⸗ 
rungsrat von Strantz⸗Verlin. 


Zur Kataſtropde des Ballons „Pommern“. 


Saßnitz, 4. April. Die Mitteilung eines 
Berliner Blattes aus Saßnitz, daß die Leiche 
des Luftſchiffers Reichstagsabg. Dr. Delbrück 


geborgen worden ſei, beſtätigt ſich nicht. 

Saßnitz, 4. April. Mittags wurde die 
Leiche des Stadtbaurats Benduhn aus 
dem Meere aufgefiſcht. 

Brand des Deſſauer Rathaufes, 

Deſſau, 3. April. 
brannte zum größten Teil nieder. Das Feuer 
brach um 10% Uhr aus. Der große Sitzungssaal 
mit wertvollen Gemälden und hiſtoriſchen Denk⸗ 
würdigkeiten iſt völlig zerſtört. Der Schaden wird 
auf 400 660 Mark geſchützt. Das Rathaus iſt von 
den Berliner Architekten Reinhardt und Süßen⸗ 
guth erbaut und im Jahre 1901 eingeweiht worden. 

Großfeuer. 
Schwyz, 3. April. Das große Kollegiums⸗ 


gebäude „Maria⸗Hilf“, ein impoſanter Bau, wurde 


heute Abend durch Feuer zerſtört. Die Bibliothek 

und wertvolle Sammlungen wurden vernichtet. 

450 Zöglinge des weitbekannten Kollegiums 

mußten im Gemeindeſchulhauſe untergebracht 

werden. f 
Rooſevelt in Rom. 

Rom, 4. April. Der frühere Präſident der 
Vereinigten Staaten, Nooſevelt, wurde um 11 Uhr 
in Audienz vom König empfangen. Nach beende⸗ 
ter Audienz begab ſich Rooſevelt zum Pantheon, 
wo er an den Gräbern der verſtorbenen Könige 
Viktor Emanuel und Humbert Kränze niederlegte. 
Mittags fand ein Frühſtück in der amerikaniſchen 
Votſchaft ſtatt, an dem der Miniſterpräſident und 
der Miniſter des Außern teilnahmen. 

Heftiger Schneefall in Südfrankreich. 

Paris, 3. April. In Südfrankreich ver⸗ 
urſachten Schneeſtürme beträchtliche Störungen 
im Bahnverkehr und im Telegraphen⸗ und 
Telephonbetrieb. 

Anterſchleife 
des früheren Dorpater Bürgermeiſters. 

Petersburg 3. April. In Dorpat wurden 
Anterſchleife des früheren Dorpater Stadthauptes, 
Kremer, in Höhe von 200 000 Nubeln feſtgeſtellt, 
ebenſo weitere Anterſchlagungen beim Waiſen⸗ 
gericht, an denen Kremer und zwei Mitglieder des 
Waiſengerichts beteiligt ſind. Kremer iſt ins Aus⸗ 
land geflohen. 

Der griechiſche Generaliſſimus. 

Athen, 3. April. General Smolenski iſt 
zum Generaliſſimus ernannt worden. 

Der König von Serbien in Konſtantinopel. 

Konſtantinopel, 3. April. Der Sultan 
verlieh dem König von Serbien. den Hanedan⸗ 
orden, der König von Serbien dem Sultan und 
dem Thronfolger den Stern zum Karggeorgorden 
mit Brillanten. = een 3 

Der Mordanſchlag in Spel, = - 

Konſtantinopel, 3. April. Der Urheber 
des Mordanſchlags in Ipek iſt ein Albaneſe. 

Saloniki, 3. April. über Ipek iſt der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt worden. Der Urheber 
des Attentats auf Hakki Bei iſt mit ſeinen Ge⸗ 
noſſen geflüchtet. PER 

Mißlungener Mordanſchlag. 

Kairo, 4. April. Als am Sonntag der 
Polizeikommandant von Kairo, Harvey Paſcha, 
ſein Bureau betrat, verſuchte ein Mann, ihn zu 
erſchießen. Der Revolver, der voll geladen war, 
verſagte jedoch, und der Mann wurde verhaftet, 
bevor er ein zweitesmal abdrücken konnte. Der 
Täter iſt ein übelbeleumundeter Menſch, der vor 
kurzem aus dem Gewahrſam der Polizei ent⸗ 
laſſen wurde. 

Ein Bombenanſchlag 
gegen den Prinz⸗Regenten von China geplant? 

Newyork 4. April. Der „Newyork Herald“ 
meldet aus Peking, daß in dem Palaſt des 
Prinz⸗Regenten eine Dynamitbombe gefunden 
worden iſt, die große Aufregung bei Hofe und in 
den Kreiſen der Beamtenſchaft hervorrief. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 4. April 1910. 
Wetter: ſchön 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fakto; ei- Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer gütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inländ. bunter 777—783 Gr. 226—227 Mk. bez. 
inländ. roter 772—783 Gr. 216—222 Mk. bez. 

»ggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 693-732 Gr. 1571½—159 Mk. bez. 
Regulierungspreis 159 Mk. 
inländ. per April— Mai 159% Mk. bez. 
per Mai— Juni 1611, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 112 Mk. bez. 
Hafer ruhiger, ver Tonne von 1000 Stgr. 
inländ. 150-160 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. . 
Rendemen: 88 / f. Neufahrw. 14,75 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30—10,50 Mk. bez. 
Roggen» 9,60—10,10 Mk. bez. 85 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


% 


Bromberg, 2, April. 


brand⸗ und bezugfrei, 225 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd 


holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk. geringere Qualitäten 
unter Noz. — Agger uno, 123 Pfd. holl. wiegend, Mt. 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 154 Mk. 


Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte ohne e dhe 


ine, — Kocherbſen —.— — 
110 45 I Dar Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 


verſtehen ſich loko Bromberg. 
Magdeburg, ril. Zuckerbericht. Kornzucker 


2. Ap 
50—14,70. Nachprodukte 75 Grad 
88 Grad ohne Sack 14,50 hp a caffnade 


Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 


ohne Sack ——. Stimmung: ſtetig. 
ohne Faß 24,50 24,75. 


Gem. Naffinade mit Sack 24,25— 24,50. Gem. Melis ] 


mit Sack 23,75—24,00. Stimmung: ruhig. 


Das Deſſauer Nathaus 


Handelskammer = Bericht. 
Weizen, uno, weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 227 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend. 


Hamburg, 2. April. Nüböl feſt, verzollt 59,00 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Telegraphi Berliner Börſenbericht. 
ae vH 12 


85,05 85,— 
216,25 216,25 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchan 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % „„ 93,70 98,70 
Deutſche Reichsauleihe 3½% „„ 83,.— 85.— 
Preußiſche Konſols 3¼ % .J.. 93.70 93,70 
Preußische Konſols 3 % 88. 85, 
Thorner Stadtanleihe 4% . „100,30 —— 
Thorner Stadtanleihe 3 // . 4 | — 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 89,60 89,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 82,50 82,50 
Nuinäniſche Rente von 1804 4% . 92,.— | 91,80 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 90,20 | 90,40 
Polulſche Pfandbriefe 4½ % „6 —.— 95,40 
Große Berliner Straßenbahn-Alttin . —.— | 1823,25 


Deutſche Bank⸗Akllen 
Diskonto⸗Kommandit⸗Ankelle 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft 26 3,90 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien © = . | 237,60.| 239,59 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen 
Laurahlltte⸗Aktlen 

Welzen loko in Newyork. 
oa 
J 
„ September. 

Roggen Mai 
5 . 
ei September, 

Spiritus: 70er loko . 


2 2 000.6“ 
VER, OR 
2923 rer „41 „6 0 


25 .0%» 


0 
0 
. 
.o. u. 0. Des tn 


a 2 1 
Bankdiskont 4% „ Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3¼ %, 


Danzig, 4. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 35 ine 


ländiſche, 17 ruſſiſche Waggaus. 

Königsberg, 4. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 4% 
inländiſche, 36 ruſſiſche Waggons exkl. 14 Waggon Kleie und 
8 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. April 1910. 


2 2 8 8 
8 — 

Name der 8 2 2 8 8 a Er 95 
Beobachtungs. 8 5 8 5 Wetter 8 8 5 5 

8 * i S 35 
Station 7 5 3 82 8 
Borkum 751,90 wolkig 6 91755 
Hamburg 752,8 SO wolkig 5 0756 
Swinemünde 755,6 S O wolkig 6 0 759 
Neufahrwaſſer 759,3 SSO (heiter 61 0 763 
temel -» 61.9 OSO wolkenlos 6 01766 
e 752,1 NO wolkig 4 0 755 
Berlin 754,0 O halbbedeckt 7 0 776 
Dresden 754,0 SO heiter 9 01757 
Breslau 757,016 heiter 9 0 761 
Bromberg 757,7 S wolkig 8 0 762 
Meb 753,7 S W |bebedt 6 5754 
Frankfurt (Main) 754,0 SW dbedeckt 7 0 751 
arlsruhe Baden) 754,9 SW bedeckt 8 0751 
München 757,3 S W wolkig 5 0 752 
Zugſpitze 521,8 S bedeckt — 8 01524 
Scilly 754,4 ND Regen 5 2757 
Aberdeen 760.7 N heiter 449 760 
Ile d' Alx 752,1 WNW ͤ wolkig 7 01753 
Paris — — — — el 
Vliſſingen 751, N bedeckt 6 0.1754 
Chriſtianſund 764,3 — wolkig 4 0 763 
Skagen 759,2 ON wolkenlos 5 01762 
Kopenhagen 756,9 O ßbbedeckt 5 01760 
Stockholm 763,2 O0 wolkenlos 3 0 768 
Haparanda 757,5 — heiter 0 0.1760 
Archangel 762,0 S W Schnee 0 0 768 
St. Pelersburg 766,4 S W wolkig 11 04270 
Warſchuu 761,3 — wolkenlos 30 764 
Wien [2 SO bedeckt 5 — 762 
Rom — — — — 


über Nordſkandinavien und, weiter ausgebreitet, von der 
Biscayaſee bis Nordweſtdeutſchland. Witterung in Deutſchland: 
etwas milder, außer Oſten ziemlich trübe, im Norden Oſt⸗ 
winde, trocken, im Süden Südweſtwinde, nachts Regenfälle. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


vom 4. April, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 4 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 765 mm. 


Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 
+ 14 Grad Cell... niedriaſte + — 0 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


Weichſel Thorn 4. 0,80 2. 0,84 


awichoſt. : 5 ; — —1-| — 
arſchau . . 5, 117 2 
Chwalowice „ 5 1,90] 2.| 1,92 


3. 

Zalroczyn n 28.| 0,96 | 27. | 0,98 
Pegel. 31. 5,38 30. | 5,36 

Brahe bei Bromberg er 31. 2,00 | 30. | 3,02 


Netze bei Gzarnitau . . -» . . 31. 0,54 | 30. 0,38 
EEE . K —˖—˙·nẽ— — 


Danzig, die drei le t 
Angefahren: die Sen der Schiffer J. Kubacki mit 
5200 Ztr. und Aug. Czarra mit 4800 Itr. Rohzucker nach 
Danzig. 


S — — — 

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 5 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 5. April: 


Zeltweiſe heiter, mild, meiſt trocken. 
5. April: Senmenaufgang 5.29 Uhr, 


Sonnenuntergang 6.38 Uhr, 
Monbavfgang 4.19 Uhr, 
Monduntergang 12.17 Uhr. 


Möbl. Zimmer 1g eg" 


Herkſchafll. Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern, elektr. Beleuchtung, 

mit Balkon, Badezimmer und allem 

Zubehör vom 1. 7. 10 zu vermieten. * 
Schuhmacherſtraße 12, 1 links. 


FF e von ſofortf zu 
Kl. Wohnung wendeten 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


Engeriellet 


zu vermieten Culmerſtr. 26. Zu erfragen 
Mettner, Culmerſtraße 18. 


— .... 


er 


Dieſes zeigen 


um 9 * ſtatt. 


im 79. Lebensjahre. 


trübt an 


mein inniggeliebter Mann, 


im Alter von 67 Jahren, 
Beileid bittend anzeigen 


Verein 
Thorn. N 


Krieger: 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 


Kameraden 


Heyer 
tritt der Verein Mittwoch den 6., nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
f Seien mit Patronen. 


Der Dorktand. 


denen * 
5 55 Für die mir zu meinem 5 fen 
N Dienſtjubiläum von nah und fern A\ 
‚jo überaus zahlreich überſandten N 
8 Glückwünſche, ſowie für die mir 0 
** von den Kollegen erwieſenen 
NA Ehrungen ſage ich hiermit meinen 
herzlichen Dank. N 
Thorn den 4. April 1910. AN 


Albert Schories, 
Lokomotivführer. 3 


Nerf. 


In dem Konkurſe über das Ver⸗ 
nögen des Kaufmanns Franz 
Peczonka, in Firma Eduard 
Peezonka in Thorn foll eine Ab⸗ 
ſchlagsverteilung ſtattſinden. 

Dazu ſind vorhanden 13000 Mark, 
zu berückſichtigen find 275,49 MA, bevor⸗ 
rechtigte und 62 537,14 Mik. nicht bevor⸗ 
rechtigte Forderungen. 

as Verzeichnis der bei der Vertei⸗ 
fung zu berückſichtigenden Forderungen 
ft auf der Gerichtsſchreiberei 5 des hie⸗ 


inniggeliebter Gatte, 
e und Großvater, der 


Josef Szyı 


im 75. Lebensjahre. 


Sontag füchmgge 3 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden unſer lieber Schwiegervater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Schneidermeiſter 


August Heyer 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, be⸗ 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 
5 Uhr, vom Bürger⸗Hospital, Mellienſtr., aus ſtatt. 


Heute früh 2 uhr verſchied nach ſchwerem Leiden 


Schwieger⸗ und Großvater, der Rentier 


Ferdinand Wenzelewski 


Leibitſch, Schmolln den 4. April 1910 


Elise Wenzelewski, geb. Fritz, 
Betty Iwert, geb. Wenzelewski, 
Fritz Iwert, Lehrer. 

Elvira Iwert. 


Die Beerdigung findet am Dontierziag den 7. d. Mts., 
nachmittags 4 Ahr, von der Leibitſcher Kirche aus ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Vergangene Nacht um 12 ½ Ahr verſchied plötzlich mein 
herzensguter Vater, 


unſer treuſorgender, 


Gutsbeſitzer 


im tiefſten Schmerze an 


Rentſchkau den 4. April 1910 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Exportation findet am Mittwoch den 6. April um 5 Uhr nachmittags nach 
der Kirche in Lonzyn und das Begräbnis von da aus am nächſten Tage, a 


mein treuer, guter Vater, 


was tiefbetrübt um ſtilles 


Die Arbeſten für die Herſtellung e 
Vierfamilienhauſes nebſt Stall bei Wür⸗ 
terbude 216 der Strecke Bromberg⸗Thorn 
ſollen Paten werden, und zwar: 
Los I: Erd-, Maurer- Asphalt und 
Steinmetzarbeiten einſchließl. 
Material; - 

Los II: Zimmer und Stakerarbeſten 
einſchl. Material. 
Augebotshefte und Zeichnungen können 
bei der unterzeichneten Betriebsinſpektion, 
Zimmer 24, eingeſehen und Verdingungs⸗ 
hefte ohne Zeichnung, ſoweit der Vorrat 
reicht, 1 705 Preiſe von je 1 Mark — 
keine Briefmarken — von daſelbſt be⸗ 
zogen werden und ſind verſchloſſen ſowie 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen für 
Los I zum Eröffnungstermin am Don⸗ 
nerstag den 14, April 1910, vormittags 


11 Uhr, bezw. für Los II um 11½ Uhr 
6 e 


uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
horn den 31. März 1910. 
Königliche 
Eiſenbahn⸗ Betriebsiuſpektion. 


Königliche Oberförſterei 
Schitpitz. 


Am Montag den 1. April 1910, 
von vormittags 101, Uhr ab, on 
in Meyers Reſtaurant in Po bg 
aus Ruhheide Totl.: 631m Schichtnuß⸗ 


holz 4. Klaſſe (Pfähle), 219 rm Kloben, 


247 xm Knüppel, 1000 ım Reiſer 2. und 
3. Klaſſe, Jg. 102 und 103 (Durch: 
forſtung), 15 Stangen 3. Klaſſe, 6,6 Hdt. 
Reiſerſtangen 5. bis 7. Klaſſe, 6 rm 
Knüppel, 532 rm Reifer 2. und 3. Klaſſe, 
aus Schirpitz Jg. 165: 860 Stangen 
2. Klaſſe, 90 rm Schichtnutzholz 4. ar 
(Pfähle), 81 rm Kloben, Ig. 195 

Stück Bauholz 2.—4. Klaſſe, 140 1 
1.—3. Klaſſe, 90 rm Schichtnutzholz 4. 
Klaſſe Gfähle), 140 rm Kloben und 
Knüppel, Totl. 179 rm Kloben aus 


ligen königl. Amtsgerichts rien Brand, Ig. 229 b 1 und 2. 59 rw 
Paul Engler, Fe 4 Safe OBfägte), 62 rm 
Konkursverwalter. N, rm Knüppel, Ig. 239 a: 


Schulfreies Mädchen 


für den Nachmittag geſucht. 
x Araberſtraße 4, Hochplr. 


10 rm Kloben, Totl.: 8 rm Schichtnutz⸗ 
Sol 4. Klaſſe (Bfähle), 275 rm Kloben 
und Knüppel, aus Runkel Ig. 224: 
295 rm Reiſer 3 Klaſſe, öffentlich, meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten. 


lanski 


in kürzester Zeit zuzubereiten. 


geſucht. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


fiele der „Preſſe“. 


Anfangsunterricht 


und Privatſtunden in allen Schulfächern 


erteilt 


Frau Pfarrer, 1 geprüfte Lehrerin, 


Schulſtraße 7, part. r. 


Ma chinenftrickeref! ! 


Strümpfe werden ſchnell, billig und 


ſauber angefertigt von 


Marie Hinz, Mellienſtr. 70 a, 3 Tr. 

Damen- und 
d d 

kleider Hause ie und außer dem 


Kinder- 
0 Sen Schillerſtr. 8, 3. 
0 
IN! 

(im Hanse des Horru Schar) 


Dienstag Mittwoch 


Ei Ana Ta 


echte Schi Stickerei, 


Blusen 
in Wolle, Satin und Batiſt. 


Wegen viele Hautleiden, wie jücqtende 
Dermatoſen, Schuppen 


N | - 
- 5 
ö 


(Pſoriaſis), Seborrhoea des Kopfes 
und Geſichts, Hautjucken, einfache, 


eitrige u. entzündliche Aene (Geſichts⸗ 


pickel), Furunkhuloſe, Ichthyoſis, Pru⸗ 
rigo d. Kinder, chron. Ekzeme (jud. 
Knötchen) uſw. verordnet H. Dr. med. 
S., Spezialarzt f. Hautl., mit beſtem 
Erfolg Zucker's Patent ⸗ Medizinal⸗ 
Seife, ä Stck. 50 Pfg. (15% ig) u. 1,50 
Mk. (35% ig, ſtärkſte Form), im Verein 


mit Zuchdoh⸗Ereme 75 u. 2 Mk. 
8 As „Olga Fabian, Stellenvermittlerin, 


Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weher, Anker-Drog. „ Drag. zum 
grünen Kreuz, Adler -Drog., Zentral» 
Drag., Alfr, 5 1 1 7 Carl "Schilling, 
in Mocker: B. Bauer. 


Mietenjchnigel 


eſäuert) offeriert mit 221/, Pfg. per 
Ades ab Fabrik in Wagenladungen, 
ſolange der Vorrat reicht 


Emil —— — — 


Junger Konforift 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüche 
Stellung, ganz gleich welcher Be 

Angebote unter A. H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, anständ, Mäunen, 


welches die feine Küche erlernt hat, ſucht 
zum 15. 4. oder 1. 
Stütze in feinerem Hauſe; am liebſten 
bei älterem, kinderloſem Ehepaar. Stadt⸗ 
haushalt bevorzugt. Gehalt nach Über⸗ 
einkunft. Gefl. Angebote unter A. N. 
—— an die ERBEN EN ae — j 


4 Stellenangebote 


Cr 
und $terhe-Kasse 


ſucht tüchtigen Akquiſitions⸗ und Organi⸗ 
ſationsbeamten zur Errichtung einer 
General⸗Agentur für größeren Bezirk. 
Die Poſition iſt gut bezahlt u. ſelbſtändig. 
Ausführl. Angeb. über bish. Tätigkeit an 
G. L. 100, Poſtamt 6, Dresden. 


Tücht. Saltlergeſellen = 
oder Wagenlackierer 


ſtellt ſofort ein 
Wroblewski, Culmer Chauſſee 84. 


Lehrlinge stellt ein 


J. Witkowski. 
Malermeiſter, Araberſtraße 4. 


Maurer: u. Zimmerer: 


Polniſcher Unterricht 


“ehrlige _ 


Kutſcher, 


zuverläſſig und nüchtern, ſucht 
L. Bock. 


Einige. kräftige 


fie ein 


ſtellt ein 


Stärkefabrik Thorn. 
Buchhalterin, 


keine Anfängerin, welche an ce 


Arbeiten gewöhnt iſt, findet per 15. 4. 
1910 dauernde Stellung. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpruch 
unter K. R. an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe .... fie”. 


Kontoriſtin, 


welche bis jetzt in Berlin tätig war, mit 
Stenographie und Schreibmaſchine ver⸗ 
traut, ſucht Stellung. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Nowatzki, 

Morker, Treppoſcherweg 8. 


Buchhalterin anden, 


die in der Innenſtadt wohnt und polniſch] f 


ſpricht, ſofort geſucht. 
Angebote unter O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


4 * 
Schneiderin, 
mögl. von ſofort, auf ca. 8 Tage fürs 
Haus zur Anfertigung von Kinder⸗ 
tleidern gefucd t. Gefl. Angebote 
unter M. K. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Iieitige Paten 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung 


Dampfwaſchanſtalt Frauenlob, 
Friedrichſtraße 7. 


1 5 
Stütze, 
die ſelbſtändig kochen kann, 51 1 
übernimmt und im Sommer 3 Monate 
nach Zoppot mitgeht, vom 15. d. Mts. 
geſucht, Frau Oberleutnant Schönfeld, 
Mellienſtraße 89. 


Ordentl. Mädchen für alles 


von ſofort zu haben 


Bromberg, Bahnhofſtr. 95. 


cuverlässides Nindermadkien 


per ſofort oder 15. April geſucht 
Bismarckſtraße 3, 3, r. 


Frau oder Mädchen 
zum Austragen von Zeitſchriften bei 7 
bis 10 Mark Wochenlohn ſucht 
J. Fallweit, Zeitſchriſtenhandlung, 
Thorn 3, Hofſtraße 11. 


Anſtändige, faubere Frau 


} oder Mädchen als Aufwartung für vor⸗ 


mittags geſucht. 
Strobandſtraße 16, 2 links. 


üngere Aufwärlerin jofort geſücht 
. Gerechteſtraße 30, 2, r. 


| Sauberes Aufwartemädchen 


für einige Stunden verl. Mauerſtr. 38, 1. 


jeder Art: 


für Gaskocher, Bierapparate, Pumpen; 
für Abfüllzwecke und für den Garten 


4 empfiehlt 


Erich Müller Nachfl. 


Von grossem Vorteil für jede Haushaltung sind 


in Würfeln zu 10 Pf. für 2 bis 3 Teller Suppe. Nu mit Waänser 
In den verschiedensten Sorten und 
stets frisch bestens empfohlen von Otto Jacubowski, Ewald 
Schmidt Nachfl., Elisabethstr. 9. i 


5. Stellung als 15 


Empfehle 


Köchin, ſowie e die gut 
kochen können, mit guten Zeugniſſen vom 
5. 4. 10. 
Frau Ceollle Katarzyuski, 
Geſindevermieterim, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18. 
Z Macht ges Kindermädchen für 
Nachmittage wird ſofort geſucht. 
Bankſtraße 6, 2. 


Junge Mädchen, 


die im Kaſino des Ulanen Regiments 


das Kochen erlernen wollen, können ſich 
melden. M. Gross, Dekonomin. 


Tüchtiges Mädchen 
vom 15. April geſucht, auch durch 
Vermittelung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchen für alles, 


die kochen können, enthlt 
Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtr. 13, Telephon 544. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag verlangt 
Heiligegeiſtſtr. 11, 1, Eing. Goppernitusftr. 


Aufmartung lagen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aufwartemädchen 
für den Nach den Nachmittag geſucht Talſtr. 26, 1. 
Yufwarlefran r te Sun ds 
Grabenſtraße 16, 1. 

Aufwärterin verlangt 
Kloßmaunſtraße ! 17, 3, I., neben Tivoli. 
1 Aufwariefran gesucht 

Culmerſtraße 12, im Laden. 

Aufwartemädchen 
für den Vorm. gef. Waldſtr. 33, 1 r. 


A ele. geſucht. 
n ke: . 4, en 


Seh 1 ST m 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 


0. 10 Berlin W 259, Wahr. 


196. Propiſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


22500 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu 2 51 
Tuchmacherſtr. 2, pt. 


2000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Grundſtück in 
Mocker geſucht. Angebote unter W. 
2000 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

9 Kuunih,e 15000 Mart zu 477 
2, Hppothek, Prozent zu zedieren. 5 
an die 


Angebote unter N. M. 24 
3 5 SERIE 


Neheoll⸗ 


mit RN Zahnſtange zu kaufen 
geſucht. Angebote unter N. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Doppelſchreibpult 


zu kaufen geſucht. Angebote erbittet 
Otto Paech, Thorn 3. 


Friſchen 
Pferde⸗Dünger 
ge Engelhardt, 


Ju verhaufet 9 
Gut erhaltene 


Fuſter u. Türen)“ 


vom Abbruch, Mellienſtraße 60, billig zu 
verkaufen. 


G. . Soppart, Thorn. 


SF Sülnet, 


RT 
k., 11 Mon. alt, jetzt fleißig 
92 70 5 Base nach Wunſch, alles mit 
Hahn, 6 St. 13 Mk., 12 St. 24 Mk., 
18 St. 5 Mk. 

Bernk. Sirensand, Dzieditz, 
Schleſien 214. 


Sprungfähige und jüngere 


Nullen 


haft N abkammenD. ver⸗ 
äufli 


Bouin bei Schwarzenau, Wpr. 
G. Sontag. 


2 Reitpferde 


1 Fuchswallach 5 101 1 Fuchsſtute 


7jährig, ſtehen zum Verkauf im 


. Gauge 


Reitpferd 


englische Fuchsſtute, 6 Jahre alt, hr 
truppenform, iſt von fofort bi ri 9 
zu verkaufen. Auskunft erteilt 

Zentral⸗Drogerie Holm u. Co., 


Baderſtraßze. 
Kinderwagen, 


faſt neu, mit Porzellangriff und Gummi⸗ 
rädern, iſt billig zu verkaufen. 
Angebote unter M. 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Breile“ erbeten. 


zu verkaufen und ke * 


1 3 ee 


Thorler Lie mn 


dienstag, pünktlich % U 


Fe zu 
Schiller - Fal. 


Mit Rückſicht, daß die Be if 
am Freitag dieſer Woche 1 
eine vollzählige Beteillgun 


erforderlich. Der Verſtand⸗ 


Schiejierjigun 


Nur noch einige 
das wunderbare 


man 


ze 
(vornehmes, ef, 
Familien-Progte mi 


Im e- 


Wer Little Ferry, 10 1 n 
exiſtierenden Meſſten dann „ ud 
The e zent gat vie 


4 kerngeſund, l gerte rent 
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Marienwerder, die hier am 1. April 1885 mit 9 Schü⸗ 
lern eröffnet wurde, iſt nach 25jährigem Beſtehen am 
1. April d. Js. aufgehoben. Die jugendlichen Ge⸗ 
fangenen werden bis auf weiteres den auswärtigen 
Zentralanftalten in Wronke, Gollnow ꝛc. überwieſen. 
Während der Zeit ihres Beſtehens an unſerem Orte ge⸗ 
hörten der Gefängnisſchule rund 3500 jugendliche Ge⸗ 
fangene an, darunter 36 aus der Stadt Schweg. Die 
Anzahl der Gefängnisſchüler betrug jahrelang über 80 
bis 100, die in zwei Abteilungen, ſpäter in 2 Klaſſen 
von Lehrern der hieſigen Stadtſchule unterrichtet wurden. 
Die jugendlichen Gefangenen befanden ſich im Alter 
von 12 bis 18 Jahren und wurden außer der Schule 
mit Stroh⸗ und Korbflechterei, Stickerei, Drechsler⸗, 
Tiſchler⸗, Schneider⸗, Schuhmacherarbeiten u. dgl. be⸗ 
ſchäftigt. N l ** 

Lautenburg, 1. April. (Ihren Verletzungen erlegen} 
find am Mittwoch die beiden bei der Exploſion am 
zweiten Feierkag verunglückten Kinder des Tiſchlermeiſters 
Herrn G. 

Marienwerder, 1. April. (Apothekenverkauf) 
Herr Apothekenbeſitzer Philipp Ludewig hierſelbſt 
verkaufte ſein Grundſtück Nr. 18 nebſt Apotheken⸗ 
privilegſum und Inventar an Herrn Apotheken- 
beſitzer Ernſt Grau aus Görlitz für 242 000 Mark. 

? Di-Eylau, 3. April. (Verſchiedenes.) Here 
Rentier Mencke iſt anſtelle des verſtorbenen Herra 
Bürgermeiſters Grzywacz zum Mitgliede des Kreis⸗ 
ausſchuſſes gewählt worden. — In der am 3 März 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurden die 
Steuerzuſchläge für 1910/11 feſtgeſetzt. Sie betragen 
260 Prozent der Einkommenſteuer, 200 Prozent der 
Realſteuern und 100 Prozent der Betriebsſteuer. — 
107 Einrichtung eines ſtädtiſchen Warmbades iſt beab⸗ 
ſichligt. 

on Fordon, 2. April. (Schützengilde.) Geſtern 
fand im Schützenhauſe eine Vorſtandsſitzung der hieſigen 


nötige Zeit dazu und bedenkt, daß die geringe Ein⸗ 
buße, die Ihr etwa dadurch erleidet, ein Opfer für 
die Allgemeinheit, ein für das deutſche Vaterland 
gebrachtes Opfer iſt, vor allem aber ein Segen 
für unſere Jugend! 


Die ſozialdemokratiſche Partei 
Englands, 

die auch bei der letzten Wahl keinen einzigen 
ihrer Kandidaten durchbrachte und an Stimmen⸗ 
zahl im Vergleich mit der vorhergehenden ſogar 
noch Einbußen erlitt, hat ihre 30. Jahreskonferenz 
abgehalten. Unter den hierbei gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen find zunächſt diejenigen von Intereſſe, die 
die Bereitwilligkeit ausſprechen, ſich den übrigen 
Arbeiterorganiſationen und den Gewerkſchaften zu 
nähern. Damit iſt, wie der „Genoſſe“ Burrow 
es auch andeutete, der Bankerott der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei als politiſcher Organiſation 
erklärt. Andere Beſchlüſſe dieſer Jahreskonferenz 
richteten ſich gegen das Anwachſen der Rüſtungen. 
Allein wichtiger als dieſe ſchablonenmäßige Kund⸗ 
gebung iſt eine Stelle in der Rede des „Ge⸗ 
noſſen“ Hyndman, des Präſidenten der 
ſozialdemokratiſchen Partei. Er führte nach dem 
Bericht des „Vorwärts“ aus: „Solange noch 
das organiſierte Proletariat nicht imſtande ſei, die 
Kriegspläne der herrſchenden Klaſſe zu durch⸗ 
kreuzen, ſei die engliſche Sozialdemo⸗ 
kratie für die Aufrechterhaltung 
einer Flotte, die etwaige Angriffe auf Eng⸗ 
land und die Freiheiten, die ſich das engliſche 
Volk errungen habe, abwehren und die Lebens⸗ 
mittelzufuhr ſicher ſtellen können.“ 

Im Munde eines engliſchen Sozialdemokraten 
hat dieſes Eintreten für die Wahrung der natio⸗ 
nalen Wehrkraft nichts überraſchendes. Die 
deutſche Sozialdemokratie aber, die den eng⸗ 


t 
Aden Der Ausſchuß der deutſchen 
Wieder nat die folgende Aufforderung: 
r 
755 Schule verlaſſen, um die Lehr⸗ 1 l 
e dug going zu Festen. e Die Luftſchiff⸗Debatte im fran⸗ 
eo A ungs⸗ und Fachſchulen dafür Ber 
end der in der Schule erlernten zöſiſchen Senat. 
Beruf a ke Fertigkeiten für den künftigen 0 8 
N Shen tene len. Wie aber ſteht es mit der ſo Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte der 
ers 9 Ern geſunden Entwickekung des Kör⸗Kriegsminiſter, die Armee habe der 
genden Nor. Berufsarten verlangen von dem Luftſchiffahrt ſtets Beachtung geſchenkt. Die 
er ſeiner Aue eine energiſche Betätigung franzöſiſche Luftflotte beſtehe zurzeit aus den 
Ikeier, frisch räfte, und gut it es, wenn dies in Luftſchiffen „Ville de Paris“ „Colonel Renard“ 
Meifte er Luft geſchehen kann. Aber bei den und „Liberté“. Mit Rückſicht i iß⸗ 
n Arbeiten wird d x zer nen und „Liberté“. it Rückſicht auf die Ungewiß⸗ 
eanſprucht ielfand der Körper nur einseitig heit der Löſung der hier in Frage kommenden 
der Beſchäftigu lot) zwingt der ‘Beruf iu en Probleme habe die Militärtufticif hrt bisher 
räume la 1555 viel und Licht und Luft der Arbeits⸗ fei e Aufgal ta 15 ; 
Einer Zeit n 1 zu wünſchen übrig, und das zu keine umfangreicheren Aufgaben zu löſen ver⸗ 
Entwicelun o der jugendliche ee in dauernder mocht, als die, die fie gelöſt habe. Die in 
9 Deutſchland gemachten Fortſchritte ſeien ſehr 
übertrieben worden. Deutſchland habe gegen⸗ 
wärtig nicht mehr als fünf oder ſechs kriegs⸗ 


i begriffen iſt und Herz und Lunge 
Nr dpachetum vollenden Tee, in Aer Zeit, N 
allem Übung in friſcher Luft ſo nötig iſt, 
brauchbare Luftſchiffe, nämlich zwei „Zeppelin“, 
zwei „Groß“ und einen oder vielleicht zwei 
„Parſeval“. Dazu kämen beſtenfalls noch fünf 
kleinere Ballons, die aber nur in beſchränktem 
Maße verwendbar wären. Frankreich habe dem⸗ 
gegenüber drei lenkbare Luftſchiffe. (Zuruf 
Rey monds: Aber kein einziges iſt dis⸗ 
ponibel.) Aber ſie werden ausgebeſſert oder um⸗ 
geſtaltet, erwiderte der Miniſter. Außerdem be⸗ 
finden ſich vier Ballons im Bau, die Ende 1910 


Keime lebenslänglichem Siech⸗ 
m zu lebens lä m 
bie Ihr e werden ſollen. Darum, a e 

85 uch freuet, Eure Kinder, oft unter Mühen 
zu habende, für den Eintritt ins Leben erzogen 
Kinder 8 enkt daran, daß die Geſundheit Eurer 
und Fern höchſte Gut iſt, daß alle Kenntniſſe 
versagt igkeiten nutzlos find, wenn der Körper 
kur dem a daß auch der volle Genuß am Leben 
dafür da ejunden Körper beſchieden iſt. Sorgt 
8 tufsan Reue Kinder nach dem Eintritt in die 


eih 3 
an daß ungen ſich erhalten! Haltet Eure Kinder 


d Ib Te ſich ei i i in Dienft genommen werden können. Frankreich liſchen „Genoſſen“ anläßlich der Jahreskonferenz] Schützengi itzer, Maurermeiſter Koſch 
tt ) einem Ve T „der turnt . 9 1. 1 21 % N ; Schützengilde ſtatt. Der Vorſitzer, . 0 
ang Sugendipiele betreibt, en e der a beſitzt ferner zwei Luftſchiffhallen, die im Laufe „kameradſchaftliche“ Grüße geſandt hat, follte an teilte mit, daß die Kaſſenreviſoren die Kafjenführung 


für das Rechnungsjahr 1909 geprüft und für richtig 
befunden haben. Danach betrug die Einnahme in dem 
verfloſſenen Vereinsjahr 816,38 Mark und die Ausgabe 
736,83 Mark, ſodaß am Jahresſchluſſe ein Kaſſenbeſtand 
von 79,55 Mark vorhanden war. Das 10jährige Be⸗ 
ſtehen der Gilde ſoll am 10. Juli d. Is., dem Jahres⸗ 
tage der Gründung in größerem Umfange gefeiert 
werden. Sämtliche Gilden des Schützenbundes für den 
Regierungsbezirk Bromberg ſollen zu dieſem Feſte, bei 
dem große Preisſchießen ſtattfinden, eingeladen werden. 
Das Eröffnungsſchießen der Gilde ſoll am Sonntag. 
den 10. April ſtattfinden. Der Mitbegründer der 
hieſigen Schützengilde und Vorſitzer derſelben ſeit ihrem 
Beſtehen, Herr Maurermeiſter Emil Koſch, feiert am 
Mittwoch, den 6. April mit ſeiner Gattin das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 

Poſen, 2. April. (Zur Reichstagserſatzwahl.) 
Eine gut beſuchte deutſche Wählerverſammlung 
proklamierte Oberbürgermeiſter Dr. Wilms als 
gemeinſamen deutſchen Kandidaten für die hier 
bevorſtehende Reichstagserſatzwahl. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. April. 1908 Schiedsgerichts. 
verträge der Vereinigten Staaten mit England und Nor⸗ 
wegen. 1906 Ohnmachtsanfall des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten von Bülow im Reichstage. 1904 7 
Fürſt Ernſt zu Leiningen zu Amorbach. 1893 + 
Wilhelm Lübke zu Karlsruhe, hervorragender Kunſt⸗ 
iſtoriker. 1871 * Herzog Friedrich Wilhelm von 

ecklenburg⸗Schwerin. 1863 * Prinzeß Ludwig von 
Battenberg, Schweſter des regierenden Großherzogs von 
Heſſen. 1857 * Alexander J., Fürſt von Bulgarien. 
1849 Das däniſche Linienſchiff Chriſtian VIII. bei Eckern⸗ 


der obigen Auslaſſung des „Genoſſen“ Hyndman 
ihre eigene Haltung gegenüber der nationalen 
Wehrkraft Deutſchlands richtig beurteilen lernen! 
: ͤ ß ] ß 2 . . . ͤ—— 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 3. April. (Bismarck⸗Kommers.) Im 
biefigen Geſellſchaſtshauſe wurde geftern ein Bismarck⸗ 
Kommers gefeiert, zu dem ſich auf Einladung des 
Herrn Bürgermeiſters Waage viele Bürger eingefunden 
hatten. Herr Pfarrer Krebs hielt die Feſtrede. Fortan 
ſoll alljährlich eine Bismarck⸗Gedächnisfeier ſtattfinden. 

e Brieſen, 3. April. (Verſchiedenes.) Die Leitung 
des hieſigen Nealprogymnaſiums hat Herr Oberlehrer 
Dr. Lemme aus Danzig übernommen. — Herr Prof. 
Dr. Lakowitz aus Danzig traf geſtern hier ein, um die 
an den Pfingſtfeſttagen hier ftattfindende Tagung des 
weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen. Vereins vorzu⸗ 
bereiten. Am Abend hielt er auf Veranlaſſung des 
Lehrervereins im „Brieſener Hof“ einen durch vorzüg⸗ 
liche Lichtbilder unterſtützten Vortrag über eine vom 
Verein unternommene Reiſe nach Schottland und Lon⸗ 
don. = Der Briefener Hebammenverein veranſtaltete 
geftern im Vereinshauſe aus Anlaß des 2djährigen 
Berufsjubiläums der Frau Bezirkshebamme Hoffmann 
ein wohlgelungenes Feſt. 

tr. Pfeilsdorf, 2. April. (Gemeindewahlen.) Für 
die geſetzmäzig ausſcheidenden Vertreter der Gemeinde 
Pfeilsdorf wurden neugewählt in der 1. Klaſſe Gaſtwirt 
Schneider, in der 2. Klaſſe Molkereiverwalter Felske. 
Wiedergewählt wurde in der 3. Klaſſe Anſiedler Gott⸗ 
fried Frank. Als Erfatzmann für den verzogenen Gaſt⸗ 
ee wurde der Anſiedler Friedrich Jakob ge: 
wählt. 

Schwetz, 3. März. (Die Gefängnisſchule) für 
jugendliche Gefangene des Oberlandesgerichtsbezirks 


des Jab res 1910 um drei weitere werden ver⸗ 
mehrt werden. Ende 1910 werden wir über 
ſieben Lenkballons und fünf Luftſchiffhallen ver⸗ 
fügen. Der Kriegsminiſter zählte im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede die Arbeiten und Entwürfe 
im Intereſſe der Luftſchiffahrt auf, die im 
nächſten Jahre zwanzig Millionen Franks er⸗ 
fordern würden. Er wies ſodann eine ganze 
Anzahl der gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu⸗ 
rück und ſagte dabei unter anderem, daß es 
keinen Zweck habe, eine Luftſchiffhalle in dem 
400 Kilometer von der Grenze entfernten Paris 
zu errichten. Das Kriegsminiſterium könne un⸗ 
möglich alle Modelle von Aeroplanen auflaufen, 
denn es würden täglich neue herausgebracht. 
Möge das Parlament Mittel für Übungszwede 
zur Verfügung ſtellen, das ſei beſſer als alle 
Theorie. Er ſei feſt entſchloſſen, der Armee alle 
Mittel für die Entwicklung der Luftſchiffahrt zur 
Verfügung zu ſtellen, von allen induſtriellen 
Fortſchritten 5 zu ziehen und a nn 
a 3 e erſon eranzuziehen. achdem 

algt! . 5 die Ihr mitten im ringenden Leben en 115 1 916 bellegeuhel 5 1 
lacungen angewachſen find! Genußſucht und Ver⸗ lands auf dem Gebiet der Luftſchiffahrt betont 
ng BR en überall, und körperliche Ent⸗ und die Erklärungen des Kriegsminiſters als un⸗ 

en f Die nicht mehr, wie ſonſt, zu den Aus⸗ zutreffend bezeichnet hatte, nahm der Senat eine 
Us je, Mane heutige Zeit braucht Männer, mehr Tagesordnung an, mit der ſich auch der Kriegs⸗ 
miniſter einverſtanden erklärte. In dieſer ſpricht 

110 Wi daß 1 dae aus 
gegen übermüti l 115 und wünſcht, daß der Kriegsminiſter unverzüglich 
dung er daß die Euch Ommentraite Jugend nn | die Selbftändigteit und den Foriſchrilf der 


. Militärluftſchiffahrt ſicherſtelle. 


Alltagsglück. Diesmal empfing Geſina jedoch eine längere 
v. Schmid ⸗Rieſemaun Epiſtel und in derſelben die Bitte, die Groß⸗ 
SIE (Racbrud verboten) | mutter, welche hinfällig und kränklich geworden, 
Benno S So Fortſetzung.) zu beſuchen. Die alte Frau ſchrieb, ſie empfinde 
der, in Worte den unterdrückte einen Seufzer, Sehnſucht nach einem jungen Geſicht, ihre lang⸗ 
„Wenn N überſetzt, alſo gelautet hätte: jährige Geſellſchafterin habe fie verlaſſen, um 
ne andere Heime wollteſt — jo wüßte ich dir einer Jugendliebe zum Altar zu folgen. Ge⸗ 
n ſina möge nach Helſingfors kommen, ſobald als 
immer der 1 dem armen Jungen noch möglich. 
Geſina arglo te Herzenszuſtand und nicht, wie „Unſinn,“ brummte Onkel Albrecht, als Ge⸗ 
e Über at. vermutete, ein Zufall, der ihn ſina ihm den Inhalt des Briefes mitgeteilt. 
ſuſammen machn Finland nach Reval mit ihr „Deine ſelige Mutter drehte ſich im Grabe um, 
„ Gefing ab ließ. ließe ich dich zu dem alten Drachen.“ 
unbef gab ſich ihm gegenüber vollkommen „Pfui, Albrecht,“ tadelte Tante Amata, „du 
e 5 lagen faſt vier Jahre zwiſchen 


tegner: ertöteſt den kindlichen Reſpekt in Geſina durch 
Benno meriſchen Herbſtabend, an dem fie durch deine Kraftausdrücke, die wirklich nicht immer 


j te der x 
id ; großen deutſchen Turner⸗ 
Alena denen ſie mit Altersgenoſſen in den 
en u en Übungen des Leibes unterwieſen 
und bei ud im freien Spiele Jugendluſt genießen 
liche hier Selbitheftimmung das körper⸗ 
Ber gericht gegenüber dem Zwange der 
kungen eh herſtellen können. Durch Wande⸗ 
N ir Schön geeigneter Führung wird der Sinn 
urnern zonheit der Natur geweckt, in den älteren 
d enden fie ein Vorb 
Füörperſchaft ein, einer ſo großen, feſtgefügten 


dieſer an 
I eilen origfeit nach jeder Seite hin würdig 


r Lehrh 5 ) 
the; herren aber, gönnet Euren jungen 
del Sung fit ihre Ürperfihe Erziehung zwei bis 
ban frif En wöchentlich und denkt daran, daß fie 


ei d re 
1 et ſein werden, je geſunder und kräf⸗ 


Sport begeiſtern, fie nahm Reit⸗, Schwimm⸗ 
und Radelunterricht, ihr biegſamer Körper 
war wie dazu geſchaffen, ſich bald eine ziemliche 
Fertigkeit in allen dieſen Sportarten anzu⸗ 
eignen. So kam es, daß ſie während der 
letzten vier Jahre ihre Zeit zwiſchen Helſing⸗ 
fors und Werresfer geteilt, und nach jedem 
neuen Aufenthalt in Eſthland wurde ihr 
Werresfer, überhaupt die Heimat, lieber. Das 
Kritiſche in ihrem Weſen hatte ſich verloren — 
warmherziges und impulſives Empfinden 
taten der ruhigen Klarheit in ihr keinen Ab⸗ 
bruch. 

Das ausgeſprochen Subjektive in ihrer 
Natur war abhanden gekommen, ſie hatte 
objektiv urteilen und denken gelernt, ſie war 


Dieſe Reiſe nach Finland war Geſina wie 
eine ihr vom Himmel geſandte Erlöſung aus 
unhaltbaren Verhältniſſen. Ganz ein⸗ 
geſponnen in ihren Herzenskummer, durch 
nichts von ihren troſtloſen Grübeleien ab⸗ 
gezogen, dachte ſie in Werresfer melancholiſch 
und nervenkrank zu werden. Auch erinnerte ſie 
hier alles an Rembert; ſie vermied es, die Wege 
zu beſchreiten, welche ſie ſo oft Seite an Seite 
mit ihm gegangen, ſie kam meiſt ganz elend von 
ihren einſamen Spaziergängen zurück, ſchloß ſich 
in ihr Zimmer ein und weinte ſtundenlang — 
aber die Tränen brachten ihr keine Erleichte⸗ 
rung. Es war ſo unſagbar ſchwer, dieſes lang⸗ 
ſame Begraben einer Liebe, welche ſterben 
mußte nach menſchlichem Recht, allen Natur⸗ 


Roman von H. 


‚No die ; 
beirut 5 an von Rembert Haldburgs am Platz. And dann, vom chriſtlichen Stand⸗ geſetzen zum Hohn. nicht mehr Sklavin ihres Herzens und Willens, 
} jede fie durchge Alle ſeeliſchen Kämpfe, punkt aus — — man darf niemals unverſöhn. In Finland begann für Geſina ein ganz ſie verlangte nicht mehr etwas ganz beſonderes 
dne Epi gmacht, dünkten ihr jetzt wie lich fein.“ neues Leben. vom Leben, ſie lernte immermehr auch im 


5 en, die notwendig geweſen, um 
ie rakter zu modeln. 


te g 
mals die Tieblich leer und öde waren ihr da⸗ 
andere 


ihren Geſina beendete den Wortwechſel der Ge⸗ 
ſchwiſter, indem ſie leiſe aber feſt ſagte: 

„Bitte, lieber Onkel, erlaube mir zu reiſen. 
Ich glaube nicht, daß ich damit dem Wunſch der 
ſeligen Mama entgegenhandle. Mama war 
unglücklich und verbittert, ſo lange ſie auf 
Erden weilte, aber nach ihrem Tode hören 
Groll und Haß auf.“ 

„Recht ſo,“ lobte Tante Amata, „vom chriſt⸗ 
lichen Standpunkt aus —“ 

„Ich gebe dich aber ungern her,“ ſagte 
Onkel Albrecht mißvergnügt — er ließ jeine 
Schweſter ſelten ausreden — „ich habe mich 
mal an dein Geſichtchen gewöhnt, es hat Son⸗ 
nenſchein in unſer altes Haus gebracht — frei⸗ 
lich in der letzten Zeit war's ein bischen blaſſer 
Sonnenſchein.“ ü 

Geſina ſetzte ihren Willen durch und reiſte 
alsbald zu ihrer Großmutter, deren ſie ſich 
nur flüchtig erinnerte. Sie hatte zu wenig 
Liebe von der alten Frau empfangen, um letz⸗ 
terer ein herzliches Gedenken zu bewahren. 


Kleinſten das Gute und Schöne herausfinden 
— der reizloſe eſthländiſche Landſtrich war ihr 
von Jahr zu Jahr lieber geworden, auch als 
er nicht mehr die Staffage für Remberts 
feſſelnde Perſönlichkeit bildete, ſie freute ſich 
jetzt wie ein Kind, zu dauerndem Aufenthalt 
nach Werresfer zurückzukehren. 

Vor einem Monat war ihre Großmutter 
nach kurzem, ſchwerem Leiden geſtorben. In dem 
Teſtament, daß Frau von Geldern bald nach⸗ 
dem Geſina ihrem erſten Ruf, ſie zu beſuchen, 
gefolgt, umgeändert, hatte ſie ihre Enkelin 
mit einer bedeutenden Summe bedacht. 

Geſina war nun das, was man eine gute 
Partie nannte, da ſie zugleich die einzige Erbin 
ihrer Werresferſchen Verwandten. N 

Der Tod der Großmutter war ihr nahe s | 


Die Großmutter empfing fie zuerſt reſer⸗ 
viert, aber das ging ſchon nicht anders, das lag 
in der Art dieſer alten Frau. Bald jedoch 
wurde das Einvernehmen zwiſchen ihr und der 
Großtochter ein herzliches. 

Jetzt, wo jeder neue Tag ſie dem Grabe näher 
brachte, hatte ſich manche Härte in ihrem 
Charakter gegeben. Ihr Gewiſſen mochte eben⸗ 
falls ein Wort mitreden. Was ſie an der 
Schwiegertochter verſäumt, an deren Kinde 
wollte ſie es nachholen. Jedenfalls hatte ſie 
den beſten Willen dazu und ſchließlich kam es 
ſo weit, daß ſie Geſina, als dieſe ſich zur Rück⸗ 
kehr nach Werresfer rüſtete, das Verſprechen 
abnahm, wiederzukommen. a 

And Geſina entſprach gern dem Wunſche 
ihrer Großmutter. 

Der Aufenthalt in Finland mutete ſie an. 
Die jungen Mädchen dort waren ſo ganz anders 
— ihr in dem Punkt, daß ſie faſt alle danach 
ſtrebten, ſelbſtändig zu werden im Broterwerb, 
ſympathiſch. Sie lernte ſich für verſchiedenen 


| ender lichen oienen — einer wie der 
nerlei daß; im geiſttötenden Alltags⸗ 

a j e e 
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cin err gehört einer anderen und du mußt 
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gegangen, hatte jedoch keine Lücke in ihrem 
Leben hinterlaſſen. Sie hatte ſich redlich be⸗ 
müht, ſich in die Eigentümlichkeiten der alten 
Frau zu ſchicken, darin eine Pflichterfüllung 
geſehen, ein Mittel, das Weh ihres Herzens 


förde in Brand geſchoſſen und Fregatte Gefion ge⸗ 
1840 * Paul Konewka zu Greifswald, be⸗ 
rühmter Ausſchneidekünſtler. 1813 Treffen bei Möckern, 
1794 Hinrichtung 

1784 * Ludwig 
Spohr in Braunſchweig, hervorragender Komponiſt. 
1697 + Karl XI., König von Schweden. 1643 * Karl V., 
Herzog von Lothringen zu Wien, berühmter öſterreichi⸗ 


nommen. 


Eugen Beauharnais geſchlagen. 
Georges Jacques Dantos zu Paris. 


ſcher Heerführer gegen die Türken. 
Thorn, 4. April 1910 


— Gerſonal veränderungen in der 
Armee.) Freihere v. Gregory, Oberſt und Kom. 
mandeur des Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, iſt zum Kommandanten von Glatz, Bald, 
Oberſt beim Stabe des Inf.⸗Regts. Graf Kirchbach (1. 
niederſchleſ.) Nr. 46, zum Kommandeur des Inf.⸗Regts. 


von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ernannt. 


— (Perſonalien.) Baurat Rumland 
von der Weichſel⸗Strombau⸗Verwaltung in Danzig 
iſt an Stelle des verſtorbenen Baurats Rathke 
nach Graudenz zur dortigen Waſſerbau⸗Inſpektion 


Dr. Auguſt 
iſt der 


verſetzt worden. 

Dem Geheimen Medizinalrat 
Kunau zu Zoppot, bisher in Poſen, 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 


— (Berfonalien bei der Juſtiz.) Der 
Gerichtsaſſeſſor Walther Keup aus Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Ober⸗ 
landesgerichte in Marienwerder zugelaſſen worden. 
der Poſt.) Es 
haben beſtanden die Prüfung zum Poſtſekretär: der 
Ober⸗Poſtaſſiſtent Rhaeſe in Dirſchau; die Prüfung zum 
Telegraphenſekretär: der Telegraphenaſſiſtent Hofer in 
Danzig. Angenommen find zur Poſtgehilfin: Sophie 
zur Telegraphengehilfin: Gretha 
zum Poſtagenten: der Lehrer 
Reſchke in Fiſcherbabke. Der Poſtſekretär Proch in Dan⸗ 


„Militaria“. 
Die in der Heeresverwaltung bisher üblich geweſene 
Kennzeichnung von Sendungen rein militäriſcher Art 
als „Militaria“ iſt neuerdings durch die deutſche Be⸗ 
eichnung „Heeresſache“ erſezt worden, wie in dieſen 
Tagen ergangene Zuſchriften der Bezirkskommandos an 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes erkennen laſſen 
— jedenfalls ein erfreuliches Zeichen für die Förderung 
der Beſtrebungen des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 


Perſonalien bei 


Pulkowski in Danzig, 
Neumann in Danzig; 


zig iſt geſtorben. 


— („Heeresſache“ ftatt 


vereins. 


— (Der Poſtüberweiſungs⸗ und Scheck⸗ 
verkehr) wird von ſämtlichen Kaſſen der Reichs⸗ 
verwaltung und ſämtlichen Reichsbankanſtalten eingeführt 
Dieſe Art des Geldverkehrs, die ſich in der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens die Sympathien der Handels⸗ 
welt in höchſtem Maße erworben hat, wird alſo noch 


werden. 


weiter ausgebaut werden. 


— über die Tätigkeit der deutſchen 
Bauernbank in Danzig) bringt die dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangene Denkſchrift über Ausfüh⸗ 
rung des Anſiedlungsgeſetzes einige Mitteilungen. Die 
Bank reguliert bekannklich Bauernhöfe durch Abſtoßung 
Aber auch die Beſitzer von 
100 Gütern find an die Bank herangetreten. 12 Güter 
ſind in ihrem Beſitz befeſtigt worden. Bei drei Gütern 
erfolgte die Eintragung einer Verſchuldungsgrenze. Die 
Bauernbank hat ferner den Verkauf von 41 Grund⸗ 
In derſelben 
Denkſchrift wird übrigens die wirtſchaftliche Lage der 
von der Anſiedlungskommiſſion angeſetzten Anſiedler 
als günſtig geſchildert. Die Rentenbeträge ſind mit 
verhältnismäßig geringen Ausnahmen pünktlich ein⸗ 
gegangen. Das Genoſſenſchaftsweſen hat einen großen 
Es wurden im Jahre 1909 
zum Betriebe von übernommenen Gutsbrennereſen 
Ferner wurden 
begründet Viehverwertungsgenoſſenſchaften, eine Kar⸗ 
toffeltrocknungsgenoſſenſchaft, eine Herdbuchgeſellſchaft, 
e eine Dränage⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft, ein Geflügelzuchtverein, acht landwirtſchaft⸗ 
liche Vereine und neun Spare und Darlehenskaſſen⸗ 


ungünſtiger Beleihungen. 


ſtücken an deutſche Käufer vermittelt. 


Aufſchwung genommen. 


Brennereigenoſſenſchaften gegründet. 
eine Dreſchmaſchinengenoſſenſchaft, 


vereine. 
— (Die ſtaatliche 
in Weſtpreußen: 


1411 Mark; 


zu betäuben. Mit einem Segenswunſch für 
war Frau von 


die Enkelin auf den Lippen, 
Geldern geſtorben. 


Nachdem Geſina ein paar Wochen in der 
Villa einer Tante, einer Couſine ihres Vaters, 
zugebracht, beeilte ſie ſich, nach Werresfer zu⸗ 
rückzukehren. Sie ſehnte ſich danach, Onkel 
Albrecht und das alte, liebe Haus wiederzu⸗ 
ſehen. Auch auf Tante Amata freute ſie ſich, 


ſie ſtand ſich jetzt viel beſſer mit ihr. 


Von Rembert Haldburg wußte fie nur fo 
viel, daß er Vater eines Sohnes geworden und 
daß er vor etwa dreiviertel Jahren ſeine 
Mutter verloren. Man hatte es als ein 
Wunder betrachtet, daß Frau von Haldburg, 
die Diagnoſe der Arzte Lügen ſtrafend, ſo lange 


gelebt. 


Rembert war, ſeit er verheiratet, kein 


einziges mal in Eſthland geweſen. 


Doch, ſelbſt wenn Geſina vorausgeſetzt, ihn 
in Werresfer wiederzuſehen — ſie hätte ſich 
durch die Ausſicht nicht beunruhigt gefühlt, denn 
fie ſcheute nicht mehr eine Begegnung mit ihm. 
Jene Zeit der traumhaft erwachenden Selig⸗ 
keit ihrer jungen Liebe und des jähen Um⸗ 
ſchlags ihrer Hoffnungen zur bitterſten Ver⸗ 


zweiflung liegt weit hinter ihr. — 


3 Sie kann ganz ruhig an Rembert denken, er iſt 
ihr, ſo ſagt ſie ſich zufrieden, nichts weiter, als 


ein guter Bekannter. Sie lächelt, wenn ſie der 
Phantaſien, welchen ſie ſich einſt hingegeben, ge⸗ 
denkt. Es muß doch wohl manches von der 
nüchternen Geldernſchen Art in ihrem Blute 
liegen. Die Träume von einem Glück, das 
keinen Alltag kennt, ſind ja nur Märchen 
Aber trotz dieſer Erkenntnis will Geſina immer 
nicht zugreifen, um ſich den zufriedenen, be⸗ 
häbigen Alltag an Benno Sendens Seite zu 


1 Anſiedlungskom⸗ 
miſſion) erwarb im Jahre 1909 folgende Güter 
ö Die 651 Hektar große Domäne 
Uhlkau (Dirſchau) für 918 375 Mark, der einzelne Hektar 
1 das 359 Hektar große Gut Treuhauſen 
(Briefen) für 673 000 Mark, pro Hektar 1871 Mark; 
das 461 Hektar große Rittergut Boguſchau (Graudenz) 
für 700 000 Mark, pro Hektar 1518 Mark; das 166 
Hektar große Rittergut Kl.⸗Schönwalde (Graudenz) für 
260 000 Mark, pro Hektar 1562 Mark; das 339 Hektar 
große Gut Sarnowken und Roggenhauſen (Graudenz) 


für 445 000 Mark, pro Hektar 1312 Mark; das 205 
Hektar große Gut Bergswalde (Culm) für 250 000 
Mark, pro Hektar 1214 Mark; das 476 Hektar große 
Rittergut Lowin (Schwetz) für 700 000 Mark, pro Hektar 
1470 Mark; das 418 Hektar große Rittergut Kawenk⸗ 
ſchin mit Bromke (Schwetz) für 480 000 Mark, pro 
Hektar 1148 Mark; das 185 Hektar große Gut Macie⸗ 
jewo⸗Herzogsfelde (Thorn) für 159 000 Mark, pro 
Hektar 1169 Mark; das 2820 Hektar große Rittergut 
Neu⸗Grabia (Thorn) für 2000000 Mark, pro Heklar 
1209 Mark. Außerdem wurden im Jahre 1909 im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 21 Bauernwirt⸗ 
ſchaften in einer Geſamtgröße von 1421 Hektar zum 
Kaufpreiſe von 2 197 677,08 Mark, oder 1546 Mark pro 
Hektar angekauft. 5 

— (Trinkgelder undpreußiſche 
Eiſenbahnder waltung.) Für das 
Gepäckträgerkorps, das auf größeren Bahnhöfen 
die Gepäckbeförderung beſorgt, beſtehen feſte Ge⸗ 
bührentarife. Wenn Reiſende ein beſonderes 
„Trinkgeld“ den Gepäckträgern über die Gebühr 
hinauszahlen, ſo ſind dieſe verpflichtet, die über⸗ 
tarifliche Mehreinnahme an eine gemeinſame 
Kaſſe abzuführen und untereinander zu verteilen, 
indem ſie der Verwaltung ordnungsmäßige 
Buchungen darüber vorlegen. Bei Zeiten ſtarken 
Verkehrs mit geſteigerten Trinkgeldereinnahmen 
kommt es nun vor, daß die Gepäckträger der 
Verwaltung nicht gern vollen Überblick über dieſe 
übertariflichen Mehreinnahmen gewähren; im be⸗ 
ſonderen in Hamburg iſt feſtgeſtellt worden, daß 
die „Gepäckträgergemeinſchaft“ der Eiſenbahnver⸗ 
waltung einen Teil dieſer Trinkgelder verſchwiegen 
hat. Für dieſe „Unredlichkeiten“ hat die Ver⸗ 
waltung zwölf Gepäckträger, darunter Leute, die 
ſchon 10 ja 20 Jahre im Bahnhofsdienſt ſtanden, 
mit Entlaſſung beſtraft. Bittgeſuche der Ent⸗ 
laſſenen an den Eiſenbahnminiſter um Rücknahme 
der harten Strafe waren vergeblich; und den 
übrigen Gepäckträgern wurde die winterliche 
Lohnzulage von 1 Mark den Tag entzogen. Die 
„Soz. Praxis“ bemerkt hierzu: „Die verderbliche 
Wirkung des Trinkgeldgebens, die hier zu ſo 
ſcharfen, uns dünkt allzu ſcharfen Maß⸗ 
regeln gegen die Trinkgeldverſchleierer geführt 
hat, wird durch dieſe Vorgänge wieder einmal 
beleuchtet. Daß das aber auf das gedankenloſe 
Publikum, daß ſich für 5 oder 10 Pfg. gar zu 
gern als den noblen Herrn aufſpielt, auch nur 
den geringſten Eindruck machen wird, iſt nicht zu 
erwarten.“ 

— (Die Bekämpfung des Kiefern⸗ 
baumſchwammes) wird vonſeiten der Staats⸗ 
forſtverwaltungen nachdrücklichſt fortgeſetzt. Beſonderes 
Gewicht wird auf den rechtzeſtigen Aushieb der 
Schwammbäume bei den Durchforſtungen der jüngeren, 
eiwa 50: bis 70 jährigen Beſtände gelegt. Für 
Schwammbäume, dſe in ſolchen Beſtänden nach dem 
Auszeichnen der Durchforſtung gefunden werden, hat 
der Herr Minifter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten den zuſtändigen Forſtverwaltungen neuerdings 
die Zahlung von Prämien von 10 bis 20 Pf. em⸗ 
pfohlen. In Revieren, in denen die erſtmalige gründ⸗ 
liche Reinigung von Schwammbäumen bereits durch⸗ 
geführt iſt, können für jede beim planmäßigen Durch⸗ 
ſuchen der Beſtände gefundene Schwammkiefer ebenfolls 
a0 en e ee eV werden. Die Verſuche, 
ob für das Beſtreichen der Anheftungsſtellen der Kon⸗ 
ſolen außer dem Raupenleim von Ermiſch auch andere, 
billigere Mittel geeignet find, können als abgeſchloſſen 
gelten. In Zukunft wird ausſchließlich Raupenleim 
von Ermiſch benutzt werden. Näheres über den Kiefern⸗ 
baumſchwamm und ſeine Bekämpfung bringt die im 
Märzheft der „Zeilſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen“ 
veröffentlichte Abhandlung „Der Kampf gegen den 
Kiefernbaumſchwamm“ von Oberförſter Dr. Möller. 

— (Kriegsgericht.) Ein ſozialdemokratiſcher 
Fanatiker ſcheint der Musketier Max Meißner von der 
5. Kompagnie 176. Infanterieregiments zu ſein. Der⸗ 
felbe wurde wegen Beſchädigung eines Dienſtgegen⸗ 
ſtandes in Unterſuchung gezogen. Dabei kam heraus, 
daß er ein Gedicht ſozialdemokratiſchen Inhaltes ver⸗ 
faßt und in ein Büchlein eingeſchrieben. Er wurde nun 
wegen militäriſcher Sachbeſchädigung und Ungehorfam, 
begangen durch Betätigung ſozialdemokraliſcher Ge: 
ſinnung, vom Kriegsgericht zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Gegen dieſes Urkeil legte jedoch zugunſten 
des Angeklagten der Gerichtsherr Berufung ein und das 
Oberkriegsgericht ſetzte die Strafe auch auf 6 Wochen 
Mittelarreft herab. Als Meißner diefe Strafe verbüßt 
— — . — n — —— 
ſchaffen. Seine anhängliche Liebe iſt eigentlich 
rührend — nun hat er — aber das ahnt Ge⸗ 
ſina nicht — die Tour nach Finland gemacht, 
unter dem Vorwand, ſich eine dortige Meierei⸗ 
einrichtung angeſehen, imgrunde hatte ihm 
die Sehnſucht nach Geſina nach Helſingfors 
getrieben. f 

Sie verkehrt ganz kameradſchaftlich mit ihm 
und weiß nicht, wie reizend fie eben ausfieht 
in ihrem ſchwarzen Tuchkoſtüm und dem langen 
Kreppſchleier, den der Seewind über die 
Schulter weht, daß er ſich um das Oval ihres 
Geſichtchens ſchmiegt. 

Neben dem tiefen Schmerz kommt ihr zarter 
Teint erſt recht zur Geltung. ö 

„Noch zwei Stunden Fahrt und wir ſind 
glücklich im Hafen von Reval,“ wiederholt 
Benno, um doch etwas zu ſagen, nach einer 
keinen Pauſe. 

Er betete Geſina an, aber vielleicht aus 
eben dieſem Grunde fand er nicht immer 
gleich ein Geſprächsthema mit ihr. 

Sie gibt ihm eine Antwort, auf welche er 
nicht vorbereitet iſt. Ganz unerwartet kommt 
ihm ihre Frage: 9 

„Haben Sie etwas von den Haldburgs gehört, 
Herr von Senden? Ich meine, von unſerem 
Nachbar?“ 5 ; 

Ihr ruhiger Ton gab Benno das ſeeliſche 
Gleichgewicht, welches einen Moment lang bei 
ihrer Frage ins Schwanken geriet, wieder. 
Alſo wußte fie noch nichts. Aus Werresfer 
hatte man ihr das Ereignis des Tages nicht 
mitgeteilt. Ihre unbefangene Frage freute 
den guten Benno, denn von einem Manne, den 
man liebt, redet man nicht ſo harmlos, ge⸗ 
wiſſermaßen beiläufig. 

Von ſeinen, Bennos, Lippen mußte ſie es 


hatte, weigerte er ſich, Dienſt zu kun. Er trat nicht zum 
Turnen und zu anderem Dienſt an, und als er von 
Unteroffizieren dazu aufgefordert wurde, gab er zur 
Antwort: „Ich mache keinen Dienſt mehr, ich trete nicht 
an!“ So mußte er wieder verhaftet werden. Dann 
fand man noch einen an ſeine Schweſter gerichteten und 
von ihm in „Spiegelſchrift“ gefchriebenen Brief vor, in 
welchem er die Mitglieder des Kriegsgerichts mit einem 
Schimpfnamen belegt. Meißner hatte ſich nun vor dem 
Kriegsgericht wegen Beleidigung, Ungehorſam und Be⸗ 
harrens im Ungehorſam zu verantworten. Er erklärte, 
daß ihm ſeit ſeiner Verurteilung wegen Betätigung der 
ſozlaldemokratiſchen Geſinnung aller militäriſche Dienſt 
zuwider ſei; er ſei ſeit ſeinem 18. Lebensjahr Mitglied 
der ſozialdemokratiſchen Partei und werde dies immer 
bleiben. Er werde militäriſchen Dienſt nie mehr tun, 
möge werden was da wolle. Der Vertreter der An⸗ 
klage beantragte wegen Ungehorſam, Beharrens im Un⸗ 
gehorſam und Beleidigung 4 Monate Gefängnis. Das 
Kriegsgericht erkannte jedoch nur auf 4 Wochen ſtrengen 
Arreſt, da es zugunſten des Angeklagten annahm, da 
er ein von ſozialdemokratiſchen Irrlehrern irregeführter 
Menſch ſei. 


— (Strafkammer.) In der Freitagsſitzung 
führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat 
Graßmann den Vorſitz. Die Anklagebehörde war durch 
den Herrn Staatsanwalt Lanzenberger vertreten. Neben 
einer Anzahl Berufungsſachen gelangten 3 erſtinſtanzliche 
Sachen zur Verhandlung. Aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt erſchien der in Briefen wohnhafte Gelegen⸗ 
heitsarbeiter Ferdinand Heymann auf der Anklagebank, 
um ſich wegen Rückfallsdiebſtahls in vier 
Fällen zu verantworten. Der Angeklagte iſt wegen 
Eigentumsvergehens bereits viermal vorbeſtraft, zuletzt 
mit 9 Monaten Gefängnis. Bei Ausführung dieſes 
letzten Diebſtahls, bei welchem ihm eine Pferdemittel⸗ 
ftange zur Beute fiel, ſoll er dem Bäckermeiſter Guſtav 
Schienauer in Brieſen auch noch eine Halskoppel ge⸗ 
ſtohlen haben. Der Angeklagte beſtritt den Diebſtahl 
der Halskoppel. Da ihm die Tat nicht nachgewieſen 
werden konnte, wurde inſoweit das Verfahren eingeſtellt. 
Um die Martinizeit v. Is. ſprach der Angeklagte dann 
bei dem Beſitzer Hermann Korthals in Schein um 
Arbeit vor. Korthals gab dem Angeklagten ſofort Be⸗ 
schäftigung. Aber ſchon nach wenigen Stunden verließ 
der Angeklagte den Dienſt unter dem Vorgeben, am 
nächſten Tage wiederzukommen. Wer indes nicht kam, 
war der Angeklagte. Wohl aber merkte Korthals bald 
nach ſeinem Forkgange, daß ihm zwei Halskoppeln und 
ein Pferdezaum verſchwunden waren. Dieſen Diebſtahl 
ſoll der Angeklagte ausgeführt haben. Er beſtritt es. 
In ähnlicher Weiſe, wie im ſoeben geſchilderten Falle, 
verfuhr der Angeklagte eines Sonntags im November 
v. Is. bei dem Bruder des Korthals, dem Beſitzer 
Paul Korthals in Schein. Auch bei dieſem bat er um 
Beſchäftigung. Als ihm ſolche vom nächſten Tage ab 
verſprochen wurde, zeigte ſich der Angeklagte ſofort ſehr 
arbeitswillig und half ſeinem neuen Dienſtherrn beim 
Pferdeabfüttern. Als er am nächſten Morgen nicht zur 
Arbeit kam, machte auch Paul Korthals die unan⸗ 
genehme Wahrnehmung, daß er beſtohlen war und 
zwar fehlten ihm eine lederne Pferdeleine und eine 
Halskoppel. Der Angeklagte ſoll auch dieſen Diebſtahl 
ausgeführt haben. Er beſtritt es aber ebenfalls. Der 
Dachdecker Aloys Kamprowski in Briefen iſt Verwalter 
des dem Rentier Max Nebel gehörigen Grundſtücks. 
In dem Nebelſchen Hauſe, das ſtets verſchloſſen gehalten 
wurde, wurden in wohlverpacktem Zuſtande die dem 
Nebel gehörigen Möbel, Haushaltungsgeräte, Wäſche 
und Kleidungsſtücke aufbewahrt. Am 24. Dezember 
bemerkte der Verwalter, daß verſchiedene Möbelſtücke, 
Körbe und Käſten aufgebrochen und zumteil ihres In⸗ 
halts beraubt waren. Der Angeklagte, der ſich zu jener 
Zeit im Gerichtsgefängnis zu Brieſen in Unterſuchungs⸗ 
haft befand, iſt aus demſelben entwichen und ſoll eine 
Zeit hindurch in der Nebelſchen Wohnung ſich aufge⸗ 
halten und die abhanden gekommenen Sachen, die einen 
Geſamtwert von eiwa 500 Mark gehabt haben, ſich an⸗ 
geeignet haben. Bei feiner Wiederergreifung wurde ein 
Teil dieſer Sachen in ſeinem Beſitz gefunden. Einen 
anderen Teil ſoll er verkauft oder auf andere Weiſe 
beiſeite geſchafft haben. Soweit dieſe Straftat unter 
Anklage ſtand, war der Angeklagte geſtändig. Er wurde 
aber auch der beiden anderen Straftaten für ſchuldig 
befunden und deshalb unter Einrechnung der Eingangs 
erwähnten neunmonatigen Gefängnisitrafe zu einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt. — Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 
gegen den gleichfalls aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführten, in Piwnitz wohnhaften Kätner Friedrich 
Roſenau, der des Sittlichkeitsverbrechens 
in 2 Fällen und der Bedrohung mit Totſchlag 
beſchuldigt war. Die Verhandlung fand wegen Ge⸗ 
fährdung der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit ſtatt. Sie endigte mit der Verurteilung des 


E — 
nun erfahren — es ſchien ſein Schickſal zu ſein, 
ihr alle wichtigen Nachrichten über Rembert 
mitzuteilen — daß das neueſte Kirchſpiel⸗ 
ereignis die bevorſtehende Ankunft des jungen 
Ehepaares in Haldburg war. 

Dieſe Kunde traf Geſina unerwartet, 
allein, Benno, der mit geſpanntem Blick an 
ihren Mienen hing, vermochte in denſelben 
keine plötzliche Veränderung wahrzunehmen. 

„Ach wirklich? Alſo die Haldburgs kommen 
ins Land!“ 

Das war alles, was ſie in gleichgiltigem 
Ton ſagte. 

„Seit Remberts Mutter tot, beſteht für 
das junge Paar kein zwingender Grund zu 
einem weiteren Aufenthalt im Auslande,“ 
verſetzte Benno. 

Geſina ließ das Thema ſchnell fallen und 
begann von Werresfer zu ſprechen. 

„Es iſt merkwürdig,“ meinte ſie ſinnend, 
„wie ſehr doch ein paar Jahre einen Menſchen 
verwandeln. Niemals hätte ich geglaubt, daß 
ich Eſthland, überhaupt den Norden ſo lieb 
gewinnen würde, wie es jetzt der Fall. Ich 
freue mich ſogar auf den regneriſchen Herbſt, 
um mich dann recht in Werresfer einzuſpinnen, 
abends von Bauernkindern gekaufte Haſelnüſſe 
mit Honig zu eſſen und Tante Amata bei 
ihren Vorbereitungen zu Weihnachten zu 
helfen. 

Und den Sommer — wie will ich den ge⸗ 
nießen! Onkel Albrecht hat ein Pferd für 
mich zureiten laſſen. — Zu Roß und per Rad 
will ich die Amgegend durchſtreifen und beſſer 
kennen lernen. Für jemand, der den Sport 
liebt, iſt das Landleben einfach himmliſch, das 
lerne ich erſt jetzt ordentlich begreifen.“ 

Geſinas Wangen hatten ſich bei ihrer raſchen 
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Rede gerötet, und Benno blickte jie voll 


wunderung an. 


Nein, es war unmöglich, daß jene 
zu Rembert, die ſie ihm, Benno, einſt ſo 
eingeſtanden, 
Stimme beſaß in ihrem Herzen. Au 
Augen leuchtete ein geſunder Frohſinn, 1 
bei ihr deutete auf Sentimentalität, 
gerufen durch eine unglückliche, aus! 
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Luftſchiffahrt. 
Jus delin⸗Nordpolfahrt. 
pol. Korkeſponden wird ſich, wie die „Mil 
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um Mülheimer Unglück. 
llheimer Eiſeltung gegenüber, Daß bei den 
der tantsh iſenbahnunglück der Rettungsdieni: 
tum der en verſagt habe, erklärt das Mini- 
ie, was fentlichen Arbeiten, daß alles geſchehen 
er Eſſenb er den obwaltenden Umſtänden von 
Wade hnverwaltung getan werden mußte 
er Kön; 
Fase don Belgien hat durch die deutſch⸗ 
em Pei dem Kaiſer und dem Kriegsminiſte 
don deileid aus 
laſſen.— ülheim a. 
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eim o. Ab. fand auf dem Friedhof in Mü 
Ele du ee große militdeihe Seirbenfei 
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Anlaß des Eifenbahnunglüds 
Rh. zum Ausdruck bringen 


Ding . Soldaten unter zahlreicher Beteili⸗ 


er Behörden und Abordnungen der von 


M Unglück be 


itzbergen, wo ſpäter ein Ballonhaus ge: | 


troffenen Regimenter und anderer 


Profeſſor Dr. Achenbach f. 


In Achenbach verliert die deutſche Kunſt 
einen ihrer angeſehenſten und pı lärſten älte⸗ 
ren Vertreter. Der berühmte Landſchafts⸗ 
und Marinemaler wurde am 29. September 
815 in Kaſſel geboren, hat alſo das 95. Lebens⸗ 
ahr erreicht. In den Jahren 1827—1835 ſtu⸗ 
Rierte der Künſtler an der Düſſeldorfer Akade⸗ 
mie; dann unternahm er große Reiſen in alle 
Zänder Europas. 1843 trat er in Rom zum 
Katholizismus über. Um die Mitte des Jahr⸗ 


hunderts war ſein Ruhm als unübertrefflicher 
Schilderer des Meeres und des Gebirges ſchon 
feſt begründet. Er hat bis in ſein hohes Alter 
zahlloſe Meiſterwerke geſchaffen, die in den 
beſten deutſchen Galerien zu finden ſind. 
Beſonders ſchön ſind ſeine meiſterhaften Schil⸗ 
derungen Hollands, Skandinaviens und der 
Alpen. Seine letzten Lebensjahre verbrachte 
der Künſtler hochgeehrt in Düſſeldorf. 
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tatt, Die Leichen waren in der Leichenhalle] Ehrenbezeugungen erfolgte die Überführung nach 


aufgebahrt. 


Der kommandierende General des dem neuen Güterbahnhof. Zwei Militärkapellen 


VIII. Armeekorps, General der Infanterie vonſſpielten Trauerweiſen und die Spalier bildenden 


Plötz, legte als Vertreter des Kaiſers einen 
prachtvollen Kranz nieder und hielt eine An⸗ 
prache, in der er den Angehörigen der Toten 
das Beileid des Kaiſers, ſowie das ſeinige und 
das des Armeekorps ausſprach. Nachdem der 
katholiſche und der evangeliſche Di⸗ 
niſionspfarrer geſprochen hatten, wurden 
die Särge auf vier Plateauwagen und ſechs 
Leichenwagen geſetzt, und unter 


militäriſchen 


Truppen präſentierten beim Paſſieren des Leichen⸗ 
konduktes. Eine überaus große Menſchenmenge 
hatte ſich am Friedhof ſowie in den Straßen 
eingefunden. Die Eiſenbahndirektian hatte für 
jede der Leichen einen Kranz geſpendet. Die 
meiſten Leichen wurden nachts nach ihrer Heimat 
übergeführt. — Der vom Kaiſer für die bei dem 
Eiſenbahnunfall getöteten Soldaten geſpendete 
Kranz war ein prachtvolles Gebinde von Blättern 
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L. Dammann & Kordes, 


Continental-Oaoutschouc- und 
Gutta-Percha - Co., Hannover. 
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Personen 


werden in den Fabrikanlagen 
beschäftigt, in denen.als Spezia- 
lität seit zwei Jahrzehnten der 


Markt 32, Fernsprecher 51. ms 


Pneumatik 
für Automobile und Fahrräder her- 
getellt wird. Genaueste Auswahl 
der Rohmaterialien, sorgfältigste 
Prüfung jedes einzelnen fertigen 
Stücks. Höchste techn. Vollendung. 
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Hausmann, 


Halbinvalide, ſofort geſucht. 
A. Renus, Thorn, Bäckerſtraße 39. 
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miedegeſellen 


0 ſofort geſüch 


auf Werkſtatt und außer dem Hauſe 
ſtellt ſofort ein 


J. Tschichoflos. 
Schloſſerlehrlinge 


werden eingeſtellt bei 
Rebert Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Lehrlinge 


werden geſucht. j 
Malermſtr. 
Kleine Marktſtraße. Ren 
Mädchen für alles, die 
etwas kochen können, 
beſſere Kindermädchen mit Schneiderei. 
Frau Anna Nowak, Stellenvermittlerin, 
Schillerſtr., Ecke Breiteſtr., II. 


mi eiucht DE ——— —— 
bedemefſter, Hohenh auſen. Aufpärterin Tuchmacherſe 8. pt. 


Arbeitsburſchen 


verlangt Stephan Kazmierski, 
eiler, Mellienſtraße 62. 


Mam Aula, 


auch Anfängerin, die jedoch perfekt im 
Übertragen der Bücher ſein muß, der 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, findet dauernde Stellung. 

Schriftliche Angebote (deutſch und 
polniſch) nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
u an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Malerlehrlinge 
werden verlangt. 
Fr. Kwlatkowski, Malermſtr., 
Gerechteſtraße 16. 


1. H. Hl. 5b 


Parkett 1—14. Reihe Le, 
= Karten find in der Buchhandlung von J. Wallis (Plätze 
links) und in der Konditorei von Nowak (Plätze rechts) und 


im Stadttheater, 


veranſtaltet von geſchaͤtzten Kräften der Stadt z 


Aufstellung einer Marmorbank 
vor der Gedächtnislinde am Schillerplatze. 


1. Teil. 


Schillers „Lied von der Glocke“. 


Deklamation, begleitet von wandelnden lebend 
mit Vorſpruch und Epilog. 
2. Teil. 


Geſänge der Liedertafel und Einzelvorträge. 


3. Teil. 


Die reſpektable Geſellſchaft, 


Poſſe in einem Aufzuge von A. v. Kotz 
4 Preiſe der Plätze: 
Proſzeniumsloge . 4,00 Mk. 2. Rang. 
1. Rang Loge . 3,50 
1. Rang Balkon 


am Aufführungsabend an der Theaterkaſſe zu ha 


Osibank für Handel und bewerte 


Aktienkapital 22 500 000 Mk. Reſerven 3500 000 Mk. 


Wir verzinſen eingezahlte Depofitengelder 
bei täglicher Kündigung mit 3 
„ monatlicher 5 n 
„ dreimonatlicher 75 fi 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage d 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
5weigniederlaſſung Thorn, Brückenſtr. 56. 
Tiſcherlehrlinge made © Köchin 


melden bei 


A. Birkner, Tiſchlermeiſter, zum 15. April geſucht 


Konduktſtr. 40. 


Seilng den J. April 1910, abends 8 13 
Sehillerieier 


Stehplatz Parkett 
Stehplatz 2. Rang. 0,50 „ 
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Brombergerſtr. 52, 1, 1. 


und Callablüten, geziert mit Schleifen in den 
preußiſchen Landesfarben. Auf den vier Plateau⸗ 
wagen, die ſchwarz drapiert und von den übrigen 
Leichenwagen kaum zu unterſcheiden waren, be⸗ 
fanden ſich je vier Särge. Hinter den Leichen⸗ 
wagen ſchritten zunächſt mit den Anverwandten 
die Generalität und die Spitzen der Zivilbehörden, 
die evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit und 
u. a. auch eine ER der Karlswerke. In 
der Leichenhalle, wo die aufgebahrten 22 Sürge 
faſt unter den Kränzen und Blumengebinden 
verſchwanden, hatten ſich auch Abteilungen aller 
Truppen der Garniſon Köln eingefunden. Das 
Offizierkorps war vollſtändig vertreten. Die dem 
Kreiskriegerverband angehörigen Vereine hatten 
ihre umflorten Banner um die Särge aufge⸗ 
pflanzt. Die Halle glich einem Palmenhain. Im 
Namen der Garniſon ſprach Exzellenz von 
Sperling den Angehörigen das herzlichſte 
Beileid aus. Bei der Feiler auf dem Friedhofe 
wie auch während der Unterbringung der Särge 
in den Eiſenbahnwagen erhöhte der Männer⸗ 


geſangverein „Konkordia“ durch weihe⸗ 
vollen Geſang den Eindruck der Feier. 
Nach ihrer Beendigung begab ſich der 


kommandierende General von Plötz zu den ver⸗ 
letzten Soldaten in die Krankenhäuſer, ſprach 
ihnen das Beileid des Kaiſers aus und machte 
dem Kaiſer telegraphiſch Mitteilung über das 
Befinden der Verwundeten. — Die Stadt Mül⸗ 
heim hatte Halbmaſt geflaggt. Der Kranz des 
Kaiſers wurde mit nach Bochum übergeführt, wo 
allein ſechs der Getöteten beheimatet ſind. Wie 
nachträglich gemeldet wird, haben ſich noch ver⸗ 
ſchiedene Mannſchaften, die ſich in dem verun⸗ 
glückten Eiſenbahnzuge befanden und anſcheinend 
unverletzt geblieben waren, nachträglich krank 
melden müſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Unterſchlagung) von 
Geldſendungen im Werte von über 40,000 
Mark iſt in Erfurt der Oberpoſtſchaffner 
Wuth verhaftet. Der Defraudant iſt ge⸗ 
ftändig. ° 

(Vierzehn Arbeiter erſtickt.) 
In Bukareſt waren bei einem Neubau nachts 
eine Anzahl Arbeiter an einem Kohlenfeuer 
eingeſchlafen. Des Morgens fand man 14 


Arbeiter erſtickt und drei ſchwer vergiftet vor. 


ar Privat-Mädkenläule, 


Das neue Schuljahr beginnt 
am 7. April. Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Seg⸗ 
lerſtraße 10, 1. N 


M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 
Privatwohnung Mocker, Rauonſtr. 12. 


Höhere Mädchenſchule 


zn Thorn. 

Das noue Schuljahr beginnt 
Donnerstag den 7. April, 
vormittags 9 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
für die unterſte (X.) Klaſſe findet 
Montag den 21. März, 
fett von 10—1 Uhr vormittags 
Die Au d 
gleſſen ihne in die übrigen 
Mittwoch den 6. April, 
von 10—1 Uhr vormittags. 
Für auswärtige Schülerinnen können ge⸗ 
eignete Peuſionen nachgewieſen werden. 


Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Städte debe Met 


Die Aufnahme neuer Schüler 


findet am 
Mittwoch den 6. April, 
9 Uhr vormiltags, 
ſtatt. Es find mitzubringen: Geburts⸗ 
urkunde, Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, 
von den Evangellſchen der Taufſchein, 


ae 


um Zwecke der 


en Bildern, 


ebue. 


. 150 Mk. 
1,00 „ 


ben. 


von den Prüflingen Schreibmaterial. 
€ Lehnert. 


zurzeit: 
IR 
4 % 


Wegen Aufgabe meines Bau⸗ 
geſchäfts habe ich ſofort 


preiswert 
abzugeben: 
1 Feldbahn nebſt Loren und 
Holztransportwagen, alles gut 
erhalten, div. Rüſtzeug und 
Bauhölzer, ſowie verſchiede⸗ 
denes Handwerkszeug. 
Gefällige Anfragen unter Nr, 1263 
an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erbeten. 


fa Io 
er Abhebung. 


Gute oſtpreuß. 


Dee verlangt ſofort 
Schuhmacherlehrl. . tener, 
Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 27. 


Lehrfräulein, 
Sch ER nt erlernen gründlich die 
Frau M. Rindke, 
Warſchauer Modiſtin, 
Altſtädtiſcher Markt 18. 


Kinderfrau 
von ſofort verlangt Windſtraße 5, II r. 
Sauberes Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht 


Mellienſtraße 101, 3. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Modeſalon Marcus. 


Sauberes Aufwartemäöchen 


für einige Stunden ſucht 
A. Schmidt, Seglerſtr. 25, 1. 


Aufwartemädchen 


ofort geſucht 
f cher, Mösnerſtr. 2, 1, Unks. 


€ Stellengesuche N 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗ u, Mahagoni-Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke, Spiegel und Spiegel⸗ 
ſchränke, Kommoden, zerlegbare Gar⸗ 
derobenſchränke, Sofa u. Seſſel, Büfett, 
Bettſtelle, einfache Schreibtiſche, Sofa⸗ 
u. Ausziehtiſche, Glasſpinde u. a. m. 
zu verkaufen Bachestr. 16. 


Abſatz-Füllen 


u Jucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 
gegen Proviſion und bittet um Aufträge 
F. Schreiber, 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 19. 


Heu erbautes, 
gut verzinsliches Wohnhaus 


mit 6 Balkons, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ben ſich auch ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft befindet, auch etwas Land 
dabei, umſtändehalber preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei 


Michelsohn, 
Coppernikusſtraße 22, 2. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung gezahlt werden, ſind aufgrund 
der Gebührenordnung des Herrn Regie⸗ 
rungspräfidenten zu Marienwerder vom 
20. April 1908 für jeden normal ver⸗ 
laufenden Fall auf 5 Mark feſtgeſetzt, 
2 in ſchwierigeren Fällen dieſe 

Gebühr auf jedesmaliges Gutachten 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 15./27. März 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach Aus⸗ 
weis eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen⸗Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine Prämie von 10 Mark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe iſt 
von ihnen pflichtmäßig, und nach 
weiſung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasſelbe von der ſtädtiſchen 3 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 4. März 1910. 


Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


Elekiris 5 Klinge 
und Haus-Telephon- Anlagen 
unt e Garantie bei billigster Berech- 
"ung. Ausführung aller Reparaturen 

8 elektrischen Apparaten durch 


Opziker Seidler, Seglerstr. 29. 


Südenmöbel- 
Lie 


in modernen Farben, heiß 
und kalt abwaſchbar, 


ſchnell a 2 
empfehlen 


Mues & . 


Zur Saat 


empfiehlt 


Sommerroggen, eee. 


trieurt, 1 Ztr. 9 Mk., 20 Ztr. 170 Mk. 


Imperial: Gerſte, trieurt, 


1 Ztr. 8,80 Mk., 20 Ztr. 165 Me. 


Golderbfen, 


1 Ztr. 11,50 Mk., 20 Itr. 220 Mk. 


d krieurt, 
Seradella, 60 engt. 4200 Mt. 


Dominium Wiesenburg 
bei Thorn. 


Bier⸗Apparate 


werden nach den neueſten Polizeivor⸗ 
ſchriften ſachgemäß ausgeführt von Firma 


Johannes Block, 
Inſtallationsgeſchäft, TH 
Heiligegeiſtſtraße 6/10, Fernfpredier 254. 


Die Gelänrlitisten Lunden- 
ind Nalslelden 


können aus Vernachläſſigung von Huſten 
und ae entſtehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus⸗ 
e ee e e ef 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 


Fabelhaft; 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 


Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
don Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 


Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 95 


wie Miteſſer, 1 750 ff det: 
11 Buflein z., Sti 50 F. bei: 
N endigen Kin. 
dar Majer, Anders & Co., 
olf Leetz. 


Briketts, 
Kleinholz 


liefert prompt 
Gustav Ackermann, 


Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9. 


Ein Hausgrundſtück 


auf Bromberger Vorſtadt mit mittleren 
Wohnungen unter günſtigen Bedingungen 


e Näheres durch die Geſchäfts⸗ gut eingerichtet, ekteiſg Licht, Bad, 1 Wunſch g 


lle der „Preſſe“. 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Lehranstslten eingeführt sind, in neuesten Auflagen und dauerhaften 
Leipziger Einbänden, stets am Lager in der Buchhandlung 


* Koks 2 


für Zeutralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen 


Fr. . 
Forddeulſche Kreditanſtalt 


Filiale Thorn. 


und Darren, zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Akt tienfapilaln. Reſetpen zirka 20% Millionen Mk. 


Lokomobilen und Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von 
Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) und Sauggasmotoren 3. hat 


abzugeben 
Gaswerk Thorn. 


Mel Bermelungs-Purent 


befindet ſich jetzt in der 


3 Kirchhofſtrahe 3, 


im Hauſe des Herrn Gärtnereibeſitzers Engelhardt. 


Pache, 


Regierungslandmeſſer und lt gerteuk 


e 


Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. 6. THORN Blisabethstr, 6. 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


dam pfwäſcherei „Edelweiß“, 


pft 475. Telephon 475. 
Bringe hiermit meine Wäſcherei in en. Erinnerung. 
Spezialit 
Feine Herrenwäsche. 


Dieſe Abteilung wird von erſter Berliner e geleitet, ſodaß ſich meine 
Plätterei mit erſtklaſſigen 1 Großſtädte meſſen kann. 


Haus- u Gardinen wäsche 
125 bekannt konkurrenzlos. 
Im Sommer herrliche Raſeubleiche. 
Nur Trocknen im Freien. 


bei Königsberg i. Pr. 
e ster Wellenschla 
889 5 Waldungen. Elektr. Ticht. 
Kanal- und Wasserleitung. 
e 1909: 13210 Kurgäste. 
Prosp. gratis d. Badedirektion. 


Osteeas 
dh - 


! JE 


Die von 1 töniglichen Landes⸗Turnanſtalt 
erprobten vorſchriftsmäßigen 


„Jahn⸗Turuſchuhe“ 
in verſchiedenen Farben empfehlen 
A. e Aude Murk, 


MW. Jaskulski, 
Erfurter Schuhwarenhandlung, Enlmerſtraße 1. 


Erſtklaffige deutſche Verſicherungs⸗Altien ande ſucht für die 
Verwaltung 155 me Thorn mit rohen Be tande einen Aa 


Hauptverireter 


gegen höchſte Bezüge. Nur Herren, die fih auch für das Neugeſchäft 
Mlegeſſteren, belieben Angebote unter D. G. 2962 an Rudolf 
Mosse, Danzig, einzuſenden. 


Möblierte Zimmer, 


ute Pen 
A. Seefeld, Brüdenftraße 18, 3. Etage. 


ee Joh. 
en 


im und . dem Hauſe zu haben im 
Penſionat Araberitraße 3, L 


Eröffnung laufender ae 


Derzinfung von Bareinlagen auf provifionsfreien 
Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 


Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 

Diskontierung von Wechſeln, 

Beſorgung von Inkaſſi im In⸗ und Auslande, 

Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 
(Kreditbriefe. 

An: und verkauf von Wertpapieren, 


Aufbewahrung, Derwaltung und Kontrolle von 
Wertpapieren, 
Derfiherung gegen Nursverluſt bei der Ausloſung, 


An: und Verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöfung von Kupons und Dividendenſcheinen, 


vermietung von Schrankfächern in unſerer feuee⸗ 
und diebesfiheren Treſoranlagr. 


Mein Friseur- Geschäft 


befindet ſich jetzt 


GCulmerstrasse 24. 
B. Araczewski, Friſeur. 


Meine lit chographiſche Anſtalt u. Steindruckerei 


befindet ſich von heute ab 


—Heiligegeiststrasse o lo, 


gegenüber Heinrich Netz. 


b 


ünstig “5 Wiederverkäufer 
ganz vorzüglich, 


Ansichts-, Genre- und 
4 Pe: 
— Blutarmen zu empfehlen, — 
offeriert & Flaſche 9 Pf. 


ch Neu-Anferligun, 
Höcherlbräu⸗Filale, 


Katharinenſtr. 4, 
Telephon 101 Telephon 101. 


C. Bonath, Gerechtestrusse 2, 
Telephon 336. 


Anfertigung und Lager 


Sant = Arbeiten. 


Ed. Lannoch, 
Brückenſtr. 40, Telephon 571. 
Schülerinnen zur Erlernung der 


Damenſchneiderei 


können ſich melden. 
Gleichzeitig empfehle mich zur Anferti⸗ 
gung von Dauer u. e een 
jeder 


— 


rabenſtraße 1 


Svalöf 


Primus ale 


beſte Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 
erſte Preiſe auf Braugerſten ⸗Aus⸗ 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


machen das Fischer, 
schmutzigste Metall in mn bei Thocntich - = Bapaıt. 
spiegelblank. 


In Flaschen von 10—50 Pfg. 
überall zu haben. 
Fabrik Lubszynski & Co,, Berlin NO. 


a Liter ½ Pfg., hat regelmäßig 
abzugeben 


Zentral-Molkerei Thorn. 


Verte ber 3 


Urania-Fahrrad-Werke 
COTTBUS; 


Ph. Freuntlik, 


Spezial ee 


Fernſpr. 902 — See 392 
empſtehlt zum Umzuge 
vom einfachſten bis en Genre: 


Sämtliche 
Beleucht ungöt örper 


häng. u. stehend. Gaslicht, 
für elektr. Beleuchtung, 
für Petroleum und Spiritus 


Ferner empfehle: 


basiparherie „Minerva“, 


Bei Barzahlung gewähre auf Be⸗ 
leuchtungskörper bis zum 15. April hohen 
e 
8 Schülerin findet noch gute Penſion 

Bacheſtraße 10, 2. 


nogzing : log 


nah ⸗ Aima atlagusgnplung “undwusL I 
jao11allo Jgvasııyg aadoad uı 
u3}109 uaylag usa u: 
AVOUPNENSISAO pen Nanzarsdo 


I9OZ[OoyISspeN "vwuuneqsofIy 


-ozudal usbuvnegz Inv szuqppeezsasgeagz 


ig 6 age — 


> | . 
| 
ee 
1 
2 
42 


2-5 Mk und mehr täglich zu ver⸗ 

o dienen. 1 25 gratis. 
H. Schultz, 
W. 169. 


Akkreditierungen), 


Ottilie ab akad. Mo diſtin, 


— 5 pilfi 
3 moblieries „gm 12 5 
vermieten. am 
ut möbl. Borderz. au oft, 
& ſof. Kim vermieten. 1 
want Welse > 2 
Bankſtraße 4, 1 zu 


i. möbl. Sim. m. e erke 
verm. Windſtr. 5 


Möbl. Zimmer zu verm. Me T 
M. Zum. 1. J. v. Heilige 1 


8 * 
1 möbl. Auer 1 
ol · 


zu vermieten Coppernt Br 7. 


ut möbl. Zim. m. g. 21, 35 
6 zu vermieten Bei cken 


gel gut möbliert Ri 


im beſſeren Haufe, even 
der ee nen ee 3, Une 
e 
Möbl. Zimmer 


auf Wunſch auch Sta C vorne, 
vermieten Schille = era 


Mr. . au erte m, 


mme 
Unt möbl. Bere ua 


= 1 buster i a 11 5 5, 21 : 
u vermieten uchmache —— 6 
Freundl. möbl. Fin 


1. 
billig zu vermieten > 
Jakobsvorſtadt, 6B runnenſir zo 


1. 
nt möbl. Summer? nach 1. 2 
6 mieten Schuhm ae fit 
pur Zimmer mie a 0 2 It 
zu vermieten Baderilt. . h 5 5. 
2 ſehr gt. möbl. Zim 3, 2. 
4. zu — Tala BZ 
1 zu 40, 
10nd m 


Moöbl. Sim. gende 
Elegant möbl. 


per bald zu ! teften 


Mehrere bt 


1 N 


* 


2 38 


5 


ie 


von vier Zimmern, Gas, Ba e 
Kloſett, Mädchenkammer, ſonnig e 5 
moderne und ſchöne Zimmer e anch 5 
Stadt und Halteſtelle 725 Kills 
Straßenbahn, per ſofor 
vermieten. 


Culmer Chausſee 50, 


3 im Neubau 
Antharinenilt. 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 


und reichlichem Zubehör er 


Näh 
ee e 

Schüne Tonnige Hol 
eich 12 


5 Se per 


von 4 Zimmern und allem Be 

per 1. April zu vermieten. erſte⸗ 102 
nur vormittags. Bromberg rm 
l Balkon: Bol 0 


Schloßſtr. 16, 2. Etage, 3 10 8 
Zubehör, ſogleich zu Werne Kirme 


Wohnung 


von 6 Zimmern, Babe age och, 
allem Zubehör, in der erſte 0 
1. 10. 10 wegen Geſchaft verlgſe Hi 
zugeben. evtl. gegen eine 9 gertaul ö 


Wohnung in der Stadt zu „ . 
Ju Adden Mellſenſtraße m nd 
Eine Bohn 5 5 


von 4 Zimmern und 0 
ſofort an BUCH: 


Sereihil a in 


it Garten, Bromberger B es 
ſraße 25, zu vermieten. der ol. 
Hotel | ur 1 


Z has 
> Br. Mılnung er, oe '; 
| fofort zu vermieten. aulin lube, 710 
Eine fleſſe Sl u 


ift Culmerſtr. 2 von foforf Sm 
Joseph Grzebinasch, Altſtä = 


Br Seller, = leich obe 15 


zum Geschäft oder Lager, 9 e 
. 4. 1910 zu vermieten. Br. Seen 
Lannoch» pern 


Hel . 9. 


Sprungfähige u. jüngere 


ber 2 


des vered. Landſchweine die find © 


Monatsalter 18 Mark. m ee 
mehreren Ausſtellungen 110 Fe 
turgemäße Haltung U 


Meyer zu 
ver bei Kl. Tr 


Kinderwagen, 


faſt neu, billig u vertan abe 2,9 


ebid- 


Thorn, Dienstag den 5. April 1010. 


28. Jahrg. 


u 


ei Ballon 


lon⸗Kataſtrophen. 
One ag Mittag 174 Uhr it der Ballon 
Saßnitz der früh in Stettin aufgeſtiegen war, 
Bean, & gegenüber dem Herrenbad in die Oſtſee 
nen. Bis. der Gondel befanden ſich vier Per⸗ 
wotden: deer find zwei der Inſaſſen aufgefunden 
be te Se er Kaufmann Hein und der Bants 
ein Bein emmelhack; erſterer it tot, letzterer hat 
Die beiden anderen noch vers 
delbeüg Bieifen ind der Reichstagsabgeordnete 
Unglück und der Stadtbaurat Benduhn. Das 
We. geschah 1000 Meter vom Lande. 
mern Auſſtieg des verunglückten Ballons 
n ſtie meldet die „Oſtſee⸗Zeitung“: Der 
abelsdor 9 Sonntag Vormittag 10% Uhr bei der 
. Er ber Gasanſtalt bei ſehr ſtarkem Winde 
Nehten eriing ſich dabei in den Telegraphen- 
kigebäude n zerriß, wurde ſodann gegen ein 
auf dem d getrieben und durchſchlug zweimal 
wortichtun ache befindliche Geſtänge einer Kühl⸗ 
dude glatt Der obere Teil des Schornſteins 
denn und durchſchnitten. Der Ballon hob ſich 
Neulich tdonetſchwand mit großer Geſchwindigteit. 
er beſ unte man erkennen, daß die Gondel 
unter ſchdvigt ſein mußte; fie hing linrs ſchief 
aa in Sc nach Tauſenden zählende Publikum 
malte d chreckensrufe aus und eilte wie das 
e Anfall bei dem Aufſtieg behilflich war, an 
N Fondel elle, da man annahm, daß jemand aus 
W Nie Bade 527 5 5 Bent 
Be rſcheinlichkeit nach bei dem Ans 
Aus deli, verletzt worden 1925 ö 


Adeldet Saßnitz wird der „Oſtſee- Zeitung“ ferner 
etwa 900 aus er Ballon ſich in einer Höhe von 


ae befand er über dem Walde bei der Wald⸗ 
bad mit groß als er plötzlich abgetrieben wurde 
anten 9 Ober Schnelligkeit ſank. Von dem Bank: 
Ander Ballonnelhac, dem verletzten Teilnehmer 
itgeteilt de wird dem Blatte telephoniſch 
w und Saß Reichstagsabgeordneter Dr. Del- 
Tften, Des tadtbaurat Benduhn ertrunken BE 
Lemmelt Ballon treibe führerlos im Waſſer. 
betten bend habe ſich durch eigene Kraft 
Senne bei der Ballonfahrt verletzte Bankbeamte 
de dena gibt von dem Auen des Ballons 


Kae en 
lich. * unbeſchreiblich und die Folgen ent⸗ 
it Der Führer des Belons Dr. elbe er⸗ 


ein fore K 
5 Pu gebrochen. Stadtbaurat Benduhn erlitt 


rm⸗ 
done 3 und 


N erlitt eine nicht allzu ſchwere Kopf: 
en wurde mit großer Kraft & en den 
Sti.,s ecchleudert, ſodaß ich infolge 0 
Mn, der Bruſt beſinnungslos wurde. 
9 Begueti mir das rechte Bein in der Knie⸗ 
van ei de cht. Viel gefährlicher war jedoch, daß 
wagte ein 2 Karambolage gegen die Telegraphen- 
notes deri eil des den Ballon umhüllenden Netz⸗ 
w wenj ſſen war, ſodaß dies den Ballon nur 
Aebi re als die Hälfte umſchloß und jeden 
Me ſich der Moment eintreten konnte, wo die 
dolle aus witeite und der Ballon in raſendem 
hen er der Höhe von 1900 Meter, die wir in⸗ 
1 mußte dt hatten, zur Erde geſchleudert 
dung e, Unjere Rettung war nur in einer 
zu juchen. Am dieſe 
90. das Ventil ziehen; aber dies 
auß fe da die Leine riß, ſodaß eine 
m müßten t eſtem Boden ausgeſchloſſen war. 
win. ir wir uns ganz unſerem Schicksal über⸗ 
Ne überflogen das Haff und weiter 


er Ballon war in ei i 
er en u . ton war in eine Wolkenſchicht 
0 And dri auf zirka 50 Meter herabgedrückt. 
2 iu. Id den Ballon direkt auf die Inſel 

von Ss beſchloſſen, in nächſter Nähe des 
i ultima ratio des Luftſchiffers, 
ebrauch zu machen. In lang⸗ 


Dier tuhi go, x 
der riß 85 Fahrt trieben wir auf Saßnitz zu. 


Reizung Führer Dr. Delbrück nach ſeiner 
dul ahn. un 1 500 Meter vom Lande die 
feilen das Wa einem farchtbaren Stoß 1 0 
zu bezmern ſſer auf, und es iſt allen vier Fahrt⸗ 
mattsfteien gelungen, ſich aus dem Korbe 
dp er wir waren doch ſchon zu er: 


ein, 
Reagan die Kun dem anderen verſank. Auch mir 


ſuchte alte zu ſchwinden. Mit den letzten 

win era durch Schwimmen die Ballon: 

det dich in en und mein Glück wollte es, daß 

en ie liegend etzwerk emporarbeiten und auf 

andes R en nahenden 5 er⸗ 
15 no i 

mt mir de Sinne. ch einige Rufe, dann 


wird 1 

Rem im aus Saßnitz gemeldet: Sofort, als 
bal 989 0 das Dee des Ballons be- 
NL I er Dampfer „Moltke“ in See und 
nente don Fiſchenſtelle ab. Der Ballon mit Korb 
It Tehlen chern geborgen. Sämtliche Inſtru⸗ 
Cie „Die Leichen wurden bisher noch 
wand. Der Fischer ſuchen 5 die Anglücks⸗ 
Mengede don Se iſt ſtark beſchädigt. Am 
‚ W hatte ſich eine große 
it die , Telegramm vom Sonntag Abend 
Wat 5 ee des Abgeordneten Or. Delbrüd 

dan dein seborgen worden. 
er ebaſtra Ballon⸗Kataſtrophe wird aus 
got denz he Avi dom Sonnabend gemeldet: 
det chlecht viatiker Leblon vollführte heute 
ing’ dels = Wetter einen Flug über das 
ſabſchlagte und Happarat infeige einer Beſchädi⸗ 
aut 50 e. Le on öhe auf die Klippen 
ö Wenn ehauptet N war auf der Stelle tot. — 
er denutzt⸗ Leblon habe denſelben lug⸗ 
hat. 85 welcher Delagrange das Leben 
"folge einer Havarie des Motors 
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Nach dem Todestanz von Oetkörito in Ungarn. 


Das Dorf Oetkörito im ungariſchen Ko⸗ 


herbeizuführen, mitat Szatmer war vor kurzem der Schauplatz 


einer grauenhaften Kataſtrophe. In einer 
großen Scheune wurde ein Tanzfeſt abgehal- 
ten, dem etwa 500 Perſonen beiwohnten. Am 
das Eindringen ungeladener Gäſte zu ver⸗ 
hindern, wurde der Haupteingang verrammelt. 
Als dann plötzlich ein Brand entſtand, gelang 
es nur wenigen Feſtteilnehmern, ſich zu retten. 


Bei der Beerdigung der entſtellten Leichen der 
zahlloſen Opfer kam es zu fürchterlichen Szenen, 
da ſich die Ortsbewohner weigerten, beim 
Schaufeln der Gräber behilflich zu ſein. Sie 
mußten mit Gewalt auf den Friedhof getrie⸗ 
ben werden. Bei der Einſegnung der Särge, 
die der reformierte Ortsprediger vornahm, kam 
es zu herzzerreißenden Szenen; denn jede 
Familie des Dorfes betrauert mehrere Tote. 


neigte ſich der Apparat zuerſt und ſtürzte dann 
ſenkrecht mit ſchwindelnder Schnelligkeit in die 
See. Leblon ertrank aber nicht, ſondern wurde 
von dem auf ihn fallenden Apparat erſchlagen. 
Der Tod erfolgte ſofort. Die Uhr des Aviatikers 
blieb um 3 Uhr 29 Minuten ſtehen. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach dem Ufer gebracht, wo ſich 
eine ungeheure Menge verſammelk hatte. Herhei⸗ 
geeilte Arzte verſuchten alles mögliche, um Leblon 
ins Leben zurückzurufen, aber vergeblich. Die 
Leiche wurde ſodann in das Hotel gebracht, in dem 
der Luftſchiffer abgeſtiegen war, und wird nach 
Havre, dem Wohnort ſeiner Familie, überführt 
werden. Madame Leblon wohnte dem Aufſtieg bei, 
mußte die Kataſtrophe mit anſehen und eilte zum 
Ufer, wo man ihren Gatten niedergelegt hatte. 

an hielt ſie jedoch zurück, und ſie ſah den Ver⸗ 
unglückten erſt ſpäter, wobei ſich eine herz⸗ 
zerreißende Szene abſpielte. Ein Dampfer ver⸗ 
ſuchte ohne Erfolg, den Flugapparat aufzufiſchen. 


Der Mordprozeß Tarnowska. 

In der Sitzung am Freitag wurde als erſter 
Zeuge Dr. Ludwig Koko, Arzt am 5 Den 
Krankenhaus, vernommen. Er teilt mit, daß Graf 
Komarowski am Morgen des 4. September in 
ſchwerverletztem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden ſei; er habe im Verein mit Dr. 
Vemini die Operation vorgenommen. Geſprächs⸗ 
weiſe habe Dr. Vemini erklärt, daß man Koma⸗ 
rowski vielleicht hätte am Leben erhalten können, 
wenn man ihn nür in Ruhe gehalten hätte. Die 
10 5 wäre zwar langwierig, aber nicht un⸗ 
möglich geweſen. — Sodann wird der Advokat 
Mankowski aus Moskau vernommen, der von 
1905 bis 1907 Praktikant in der Kanzlei Prilukoff 
geweſen war. Er ſchildert ſeinen ehemaligen Chef 
als tüchtigen Arbeiter, der oft bis 11 Ahr nachts 
in ſeinem Bureau weilte. Prilukoff verdiente viel 
Geld und hatte oft 100 000 Rubel im Depot. Im 
Jahre 1904 trug ihm ein Freund die Vertretung 


der Tarnowska im glich gegen Bozewski an. 
1 


Prilukoff wollte anfänglich nichts davon wiſſen; 
doch ſeine Frau drang in ihn, den Prozeß doch zu 
übernehmen, was ſie natürlich ſpäter, als ſie die 


Verhandlungsberichte in den Zeitungen las, bitter 
bereute. Danach wurden die Beziehungen zwiſchen 
Prilukoff und der Tarxnowska immer herzlicher, 
päter intim. Prilukoff verſuchte ſich aus ihren 
anden zu befreien — aber vergeblich. Der Zeuge 
erzählt dann, 5 die Tarnowska den Prilukoff 
nach ſeinem Selbſtmordverſuch im Spital beſuchte. 
1 ſeiner Geneſung ſuchte Prilukoff ſeine Gattin 
u bewegen, ſich von ihm ſcheiden zu laſſen, und 
egann dann ein ausſchweifendes Leben zu führen. 
Er begann zu trinken; die Tarnowska begleitete 
ihn überall auf ſeinen Reiſen, ſogar auf den Berufs⸗ 
reiſen. Er ſtand vollſtändig unter ihrem Einfluß: 
die Tarnowska wählte ſeine Dienerſchaft aus und 
verbat ihm, Weib und Kinder zu ſehen. Auch 
jwang fie Aa u Dingen, die ihn in den 
ugen der Welt ber machen mußten. So 
Loans ſie ihn einmal im Theater, daß er von ihrer 
oge aus auf die Bühne ſpringe. Der Sprung 
war ja nicht gefährlich, da die Entfernung nicht 
groß war, aber immerhin war ihr Anſinnen ſehr 
lächerlich. (Bei dieſen Worten des Zeugen kann 
die Tarnowska ein Lachen nicht verbergen 
und bedeckt ſich das Geſicht mit beiden Händen.) — 
Der Zeuge gibt ferner an, daß Prilukoff die 
Miete des Meublements für die Tarnowska be⸗ 
ahlt habe, weil ſie ohne Mittel war, und daß er 
2 ihre verpfändeten Juwelen auslöſen mußte. 
(Bei dieſen Worten erhebt ſich die Tarnowska 
und widerſpricht der Ausſage des Zeugen, wobei 
fe hinzufügt, jie hätte das Geld zur Auslöſung 
er Juwelen ſelbſt gehabt.) — Der Zeuge er⸗ 


widert darauf, daß Prilukoff gerade damals zu 


dieſem Zweck ein Darlehen von 2000 Rubeln auf⸗ 
genommen habe. — Damit wird die Sitzung 
geſchloſſen. 


Manninfalsiges. 


(Der Berliner Butterkrieg.) 
Zum Butterboykott hat am Donnerstag Abend 
der Zentralrat der Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werfvereine Stellung genommen durch An⸗ 
nahme folgender Reſolution: Der Zentral⸗ 


jenigen, die von 


rat billigt die Erklärung des Ortsvereins der 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter Berlins 
und auch die öffentliche Stellungnahme des 
Verbands vorſitzenden in Sachen des Butter⸗ 
boykotts. Der Zentralrat fordert alle Konſu⸗ 
menten auf, ſich ſolange des Genuſſes von 
Butter zu enthalten, bis der Butterpreis 
wieder erſchwinglicher wird. Die Löhne der 
Arbeiter reichen nicht aus, 1,50 Mk. bis 1,60 
Mk. für das Pfund Butter zu bezahlen, zu⸗ 
mal auch die übrigen Lebenskoſten ſo drohend 
geworden ſind, daß die meiſten Familienväter 
der minderbemittelten Volksſchichten nicht mehr 
wiſſen, wie ſie auch nur die dringendſten Aus⸗ 
gaben für den Lebensunterhalt beſchaffen 
ſollen. Am kommenden Dienstag wird noch 
eine große öffentliche Verſammlung der 


Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine veranſtaltet 


werden, die ſich gleichfalls mit der Butter⸗ 
frage zu beſchäftigen hat. Zu der Meldung, 
daß die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften 
ſich dem Vorgehen der Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine anſchließen werden, bemerkt 
der „Vorwärts“: Uns iſt von dieſer Abſicht 
nichts bekannt. Was den Beſchluß der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen anbetrifft, jo wird er wirkungs⸗ 
los bleiben, ſchon der Hand voll Leute wegen, 
die dies beſchloſſen haben. Eine Macht, die 
etwas ausrichten kann, fehlt. Zudem wird 
der Butterboykott keinen nachhaltigen Einfluß 
ausüben, weil die große Maſſe der Be⸗ 
völkerung durch die hohen Butterpreiſe dem 
Buttergenuß ganz von ſelbſt mehr und mehr 
entſagen muß. 

Den eignen Sohn aus dem 
Fenſter geworfen.) In Freiburg i. 
B. warf der ſtellungsloſe Sänger Heinrich 
Hild nach einem ehelichen Streit ſeinen drei⸗ 
jährigen Sohn Fritz aus dem Fenſter des 
dritten Stockwerks auf die Straße. Das 
Kind blieb tot liegen. Hild wurde verhaftet. 


(Die „Wachtelfrage“.) Gegen den Wachtel⸗ 
mord erheben ſich wieder einmal die Stimmen der⸗ 
einſchmeckern mit der Bezeich⸗ 
nung Vogelſchutzphantaſten belegt werden. Die 
franzöſiſche Regierung hat ihre diplomatiſchen 


Vertreter im Auslande bir h eine endgiltige 


i e e ee der „Wachtelfrage“ an⸗ 
Wacht Es iſt unbeſtreitbar, daß die fetten 

achteln einen Leckerbiſſen erſten Ranges bilden, 
und zwar als Spießbraten: „Wenn man ſie anders 
auf den Tiſch bringt,“ ſagt Brillat⸗Savarin, „be⸗ 
kundet man jedesmal eine große Unwiſſenheit; 
denn ihr Aroma iſt äußerſt flüchtiger Natur und 
löſt ſich, verfliegt und verſchwindet, ſobald man den 
Vogel mit einer ele in Verbindung bringt.“ 
Andere Geſchmacksgelehrte wiederum ſprechen ſich 
gegen den Wachtelgenuß aus. Schon Ariſtoteles 
ſchreibt dem Genuß Streitluſt zu, 
man bekäme davon die „Fallende Sucht“, und um 
1750 glaubte man, er fler elt verliebte Träume. 
Aber die Gourmets aller Zeiten haben ſich über 
dieſe Bedenken hinweggeſetzt, und die Maſſen von 
Wachteln, die pollen i von Feinſchmeckern ge⸗ 
fache werden, ſollen in Mitteleuropa eine merk⸗ 
iche Abnahme dieſes ſchmackhaften Hühnervogels 
hervorgerufen haben. Bereits Ende der 50er Jahre 
wurde von einem Grafen dae ein inter⸗ 
nationaler Singvogelſchutz geplant; 1875 trafen 
Oſterreich und Italien auf denſelben Zweck hin⸗ 
zielende Vereinbarungen, und 1881 trat auf Ver⸗ 
an des Kronprinzen Rudolf in Wien ein 
internationaler Kongreß zuſammen, der aber kein 
befriedigendes Reſultat hatte. Nun ſchritten die 
einzelnen Staaten u eigenen Maßregeln, Deutſch⸗ 
land erhielt 1888, A wich 1889 Vogelſchutzgeſetze, 
die aber eine Anzahl wichtiger Vögel ungeſchützt 
laſſen, während 15 harmloſe und ſogar nützliche 
Vögel auf die Liſte der zu vertilgenden ſetzen. 
Eine bedeutende Beſſerung in dem bisherigen Zu⸗ 
ſtande iſt angebahnt, ſeitdem Frankreich und 
Deutſchland die Durchfahrt der „Leichenzüge“, der 
Waggonladungen von toten Wachteln aus Italien, 
durch ihr Gebiet nicht mehr geſtatten. Das Haupt⸗ 
abſatzgebiet iſt nämlich England, wo auch unſerem 
Kaiſer die leckeren Ber a auf Higheliffe 
ausgezeichnet gemundet haben, und dorthin iſt der 
Seeweg zu lang. Dies Verbot hindert natürlich 
nicht den Verſand in Poſtpaketen! Auch haben 
Frankreich ſowohl wie Deutſchland die Jagdzeit 
für Wachteln erheblich gekürzt. In Preußen ſind 
die Wachteln nur im September, Oktober und 
November jagdbar, in Bayern dagegen von Sep⸗ 
tember bis Februar, in Württemberg ebenſo, in 
Mecklenburg darf man & ſchon im Auguſt ſchießen. 
Wird man jetzt zum Du des delikaten Vogels 
auch dem weidgerechten Jäger in den Arm fallen 
oder nur den Maſſenmord mit Leimruten und 
Schlagnetzen unterbinden? Wir wünſchen den 
Tierchen das eilte — aber, aber —! Die Diplo⸗ 
maten ſind meiſt große Feinſchmecker! 


Humoriffiſches. 


(Scher zfrage.) In einem Reſtaurant ſitzen 
vier Herren und trinken und ſpielen und eſſen die ganze 
Nacht hindurch — ohne daß einer von ihnen auch nur 
einen Pfennig Geld in der Taſche hat. Wie ſie endlich 
frühmorgens weggehen, beſitzt jeder 7 Mark 50 Pfg. 
Wie iſt das möglich? 
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IBARCLAY, PERRINS & Co. 


unser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben, 
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Königliche Haushaltungs⸗ u. 


* 17 er — Pe 2 — 
Gtwerbeſchule für Mädchen. 3 FE LE 
Beginn des Sommerhalbjahres am S E 2 S, 
2. April. 11 75 EEE ESS Ft 
Es findet Aufnahme von Schülerinnen SE SS FE 
in folgenden Kurſen Statt: S FF. E 
. Haushaltungsturfus, & Pa = =: :& 


Kochen und Baden, 
Waſchen und Plätten, 
Einfache Handarbeit (Maſchinen⸗ 
nähen), 
. Wäſcheanfertigen, 
Schneidern, 
Putzmachen, 
„Kunſtſticken. 
Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 
Sprechſtunde 10—1 Uhr. 
Lehrpläne koſtenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Sta emmler. 
Thorn den 17. Januar 1910. 


Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 
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En. ante al age. = 
A. Wulff, Spezialiſt für chroniſche Krankheiten Montag den A, Dienslag den 5. und Mittwoch den 5 an 


5 Um auch ſolche Kunden, die meinen Eßbutter⸗Erſatz „Muld le“ Tafel⸗Ma U 
auf Sei nn des Dilanzenheil: Derfahrens. noch nicht probiert haben, zu einem Verſuch zu en Perabſelg ih an obigen 3 Lahe 
erbeſſerte 8 a 


Keibel’s 9 ! | Pid. „Muldenperle“ inklusive zuſammen für 


15 
„Universal“ 5 b Pid. gute Blockjchokolade | 80 
Hackmaschine garantiert rein Kakao und Zucker Pfennige. 3. 


Milchzentrifugen! 
Kaufen Sie nur ſolche Zentri⸗ 
fugen, wo läſtige, zur Reparatur 
eneigte Teile nicht vorhanden 
ind. Die nachweislich beſten, 


gratis u. franko. 


2 

ſcharf entrahmenden Milchzentri⸗ für Rüben, Kartoffeln und Getreide, Mehrere Heymann Cohn, Schillerstrasse 
fugen liefert ſchon von 75 Mk. an das auch als Grubber bei der Saatbeſtellung 1000 Stück im SSS ò “i n ß el, en 
Zentrifugen = Derjandhaus und zum Bedecken der Kartoffeln hinter Gebrauch 0 . 

L. Fenselau, Danzig, einer Pflanzlochmaſchine verwendbar. EV 2 2 Eigene 

Rähm 8. Einzige Hackmaſchine, x Dekoratlons- 

2 Jahre 1 „Soltentofe welche gleichmäßig tief = Tapezier- u. De 
Probezuſendung au age. eht und ſelbſt ver⸗ ätte. 
Teilzahlung geſtattet. Unbrauchbare e 7 5 ſich 7 3 Werkstätte 


entrifugen werden in Zahlung 
a Verlangen Sie Kata⸗ 
log gratis und franko. 


Vertreter geſucht. 


nit, 


Thoru⸗Mocker. 2 ai nn 


— Ser uns 
J. Prylinski, 
Seglerstr. 30 THORN, Seglerstr. 30. 


Neuheiten für die 
Frühjahrs- u. Sommer-Saison 


hocheleganten Herren- Damen- U. Kinderstiefeln. 


Nur erstklassige Fabrikate in verschiedenen modernsten 
Fagons und anerkannt vorzüglicher Paßform empfehle 

in größter Auswahl zu äußerst billigen Preisen. 

a dr Bestellungen aller Art werden aufs beste nach neuester 

ÄN Form in meiner Werkstätte schnell ausgeführt, . 


nicht verſtopft und da⸗ 
durch am meiſten Hand⸗ 
arbeit erſpart. 


Preisliste u. EKostenanschläge 
kostenfrei. 


Telephon 328, — Thorn, - Gerherstrasse 27 


empfiehlt sein 


grosses Lager in Möbeln, 
Spiegeln und Polster-Waren 


bei mässigen Preisen. 


das grosse Lager befindet sich durchweg im Parkerregeschoss. 


portieren. — GardineN. 
Stores. — Rouleauk 


wähle nur 
erſtllaſüge Marken, 
wie; 
„Anker“, 


„Dürkopp“, 
„Alreit“, 


neueſter Modelle. 
Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


V. Acht, 


Fahrradhandlung u. Reparatur⸗ 
werkſtatt, 


een, f 
n Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. m: Ungarwein (il). 1 5 
45, 


Dr. q. Wolfs Vorbereitungsanstaltf What Agne 


hl 

... gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die a | Isidor Simon. , 
| Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 

a Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
1 Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 
ei bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gymnasiast, 
2 Realgympasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler), Ostern 
41910 bestanden r 10 Abiturienten, und zwar 6 Gymnasiasten, 

1 Realgymnasiast, 1 am Progymnasium und 2 Realschüler. 


452208 N 
27 208X50=10400 Pig 


Was heisst das? 


Coppernikusſtraße 22. 


B. 4 a gel 
Meine Frau hatte en offenes ier, 
ein ſchlimmes, krankes, a Be 
und alle nur erdenklich ben wüten 
Salven uſw., die ihr geraich dle ger 
nutzlos angewandt, DIE be ie 
pfehlung der Rin St m lr ſc 
eitung las. Nach Berben grün 
Raten war das kranke Be 
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Fälſchungen welſe man 


| Gardinen - Fabrik- . 
Niederlage 


aleo 


2 N 
\ Maschinenfabrik i 1 e i 
. 


Culm 


Westpreussen 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden > 
Hautausschläge 


Kostenlos teile ich auf ., vor: 


Preitestr. II, Ecke Brückenstr. 


LI 


werden 


ſchnell und ſauber 
gereinigt 


dann sparen Sie im Jahr bereits 104 Mk. i | W. Spindler, Berlin, 
ocosa ist nämlich pro Pfund etwa Spindlersfeld / Cöpenick. 


50 Pfg. billiger als Naturbutter, lei 4 ; 
aber Ae re, ee Färberei * Chem. Waſchanſtalt. 


Bestandteile: Das F ruchtma 
5 rk der Annahme in Thorn: 
ocosnuss (Cocosin), Milch und Eigelb. A. Böhm, Brückenſtraße, Fernſprecher 397, 


2 * ’ ; 0 : 
Ueberall erhältlich! . 
Alleinige Fabrikanten: 


Jurgens & Prinzen, G. m. b. l. 
Goch (Rhld.) 


schreiben liegen vor. 


le! 
Krankenschwester. 14 
Wiesbaden, Walkmühlstras® 


. 
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Nächste Ziehung: 13, u. 14. April er. — 
Berliner Gnese ner, 


jagner | u: —— | |notterie Botierie] 
d. H. Wagner, Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung IN eden 
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Lärberei, Hemiſche Wäscherei, nur e vum 
m alete Bi, 1 


Mauerlatlen, 


12 15. Var 5 fe 3 ſtark, bei ca. | 
33 D.⸗Länge habe waggonmeiie Mh 
ab Thorn Uferbahn u. ſchnurweiſe If 
frei Weichſelufer reſp. ab Thorner 
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H. C. Kröger, Berlin W. 8, nen 183. 
2 Telegramm-Adresse: Goldquelle. e 
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Altes Gold H. Silber, Alter 


M Sotzyafen abzugeben. Originalkonstruktion Augsburg-Krupp fünftl. Gebiffe ue Peel gene 
8 ® E 5 E 5 kauft zu HöhNEN „are 
} L. Gasiorowski, bester, sicherster und billigster Betrieb mit Rohpetroleum 125 . F. Feibusch, En 12 
A . 55 ien 
5 Thorn. von 20-100 PS. sofort lieferbar. der Gesichts- und Nasenform genau angepasst, er- See 


Gut erhaltener Finderwagen 
zu verkaufen Parkſtraße 20, 1. 
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halten Sie, wenn Sie Wert auf eine wirklich gute, Eine neue Fier alt 6e 
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tadellose Brille oder Kneifer legen, bei aan u erfrage 
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Optiker Seidler, Seglerstr. 29. | säftskete der „Breile” 


I. Paueksch, Akt.-Ges., Landsberg a. M. 


Zweigbureau: Danzig, Dominikswall 14. 


